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Einführung.
Bei der Ausstellung hebräischer Presse-Publikationen in der Jüdischen

Sonderschau der „Pressa“ in Köln denkt man unwillkürlich daran, daß in
der * rheinischen Metropole vor zwanzig Jahren eine hebräische Zeitschrift
erschienen ist: Das Wochenblatt “DblStn» („Ha-Ol am“, „Die Welt“),
Zentral-Organ der Zionistischen Weltorganisation, redigiert von Nahum
S o k o 1 o w.

Vergleicht man dieses Blatt mit den ersten, Ende des XVIII. Jahr
hunderts in Deutschland erschienen hebräischen Zeitschriften, die den
eigentlichen Beginn der hebräischen Presse darstellen, so erkennt man die
große Entwicklung, welche diese Presse in Form, Inhalt und Tendenz in
zwischen genommen hat.

Die Grundzüge dieser Entwicklung sollen hier gezeichnet, die bedeut
samsten Erscheinungen der einzelnen Epochen charakterisiert werden. Zur
Ergänzung diene der angefügte Katalog der gesamten hebräischen Presse
nebst zugehörigen statistischen Tabellen und bibliographischen Hinweisen.

Der Werdegang der hebräischen Presse ist ein wesentlicher Bestand
teil der neueren Kulturgeschichte des Judentums. Insbesondere aber wider
spiegelt er die Entwicklung der neuhebräischen Literatur. Zu
den Merkmalen der hebräischen Presse gehört ihr vielfach ausgesprochener
literarischer Charakter. So wird z. B. die hebräische Literatur

epoche in Deutschland um die Wende des 18. Jahrhunderts nach der Zeit

schrift “5)DSDn„ („Ha-Meassef“, „Der Sammler“) als “D^SDNOH TH„,
„Measfim-Generation“ bezeichnet. Führende hebräische Schriftsteller, Dichter
und Gelehrte haben ihre literarische Tätigkeit in der hebräischen Presse
Degonnen und dauernd fortgesetzt.

Der literarische Charakter, der in der hebräischen Presse, selbst der
täglichen, vielfach hervortritt, erhebt sie auf ein besonders hohes
geistiges Niveau. Mancher Geisteskampf ist in ihr ausgefochten worden.
Neue Ideen haben mit alten Anschauungen gerungen. Zukunftkündende

Lin, Die hebräische Presse. j {
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Kräfte stießen mit traditionellen Elementen hart zusammen, triumphierten, um

späterhin von neuen Strömungen verdrängt zu werden.
Die hebräische Presse hat Wandlungen und Wanderungen

durchgemacht. Sie könnte jetzt ein 200jährigesWander-Jubiläum
feiern. Vor genau zweihundert Jahren, 1728, erschien in Amsterdam die
erste periodische Publikation in hebräischer Sprache:
Die Monatsschrift
“C'^n yi) *ns„ („Peri Ez Chajim“ — „Früchte d. Lebensbaums“).

War sie auch keine Zeitschrift im modernen Sinne, da sie aus
schließlich rabbinischen Studien gewidmet war, so stellt sie doch eine

periodische Ausgabe dar. Von der Jeschiba „Ez Chajim“ herausgegeben,
erschien sie über drei Jahrzehnte — eine verhältnismäßig lange Lebens
dauer, um die sie manche unserer modernen Zeitungen beneiden könnte.

In gewissem Maße haben die “D^n yv *HS„ Nachfolger in den he-
bräisch-rabbinischen Zeitschriften gefunden, die späterhin in
verschiedenen Ländern erschienen und erscheinen, teilweise theologische Ab
handlungen enthalten, mehrfach aber auch in publizistischer Form die konser
vativen Gesichtspunkte vertreten.

Ihren eigentlichen Anfang nahm die hebräische Presse, wie erwähnt,
in Deutschland. Hier setzte im letzten Viertel der 18. Jahrhunderts
der Siegeszug der jüdischen Aufklärung (Haskala) und ihrer Presse ein.
Die zentralen Figuren sind Moses Mendelssohn und Naftali
Hartwig Wessely. In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wanderte
sie, nach dem Niedergang des Hebräischen in Deutschland, nach
Österreich und Galizien. Dort zeigt sie einen bedeutenden Fort
schritt in Inhalt und Form: eine Steigerung in der Kraft des Ausdrucks;
eine Vertiefung in der Erfassung jüdischer Kulturprobleme. Das Drei
gestirn Rapoport - Krochmal - Erter leuchtete am galizischen

Haskala-Himmel. Im Zusammenhang damit stehen die hebräischen Kreise
Italiens, an ihrer Spitze S. D. Luzzatto. Die Wanderung der
Haskala und ihrer Presse wird um die Jahrhundertsmitte fortgesetzt — nach
Rußland. Hier macht sie Halt und erreicht ihren Höhepunkt. Das letzte
Viertel des Jahrhunderts bringt den großen Umschwung. Die Haskala wird
von der notionalen Renaissancebewegung abgelöst. Die grausigen Judenver
folgungen im Zarenreich rufen eine tiefe Erschütterung im russischen Judentum
hervor. Die hebräische Presse wird zur Vorkämpferin für die Ideale der
Chibbat-Zion und später für den Z i o n i s m u s. Mit den nationalen Ideen

vereinen sich menschlich-ästhetische Bestrebungen. Europäischer Geschmack
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und Formschönheit werden gepflegt. Gleichzeitig ergießen sich zwei Kanäle —
nach Amerika und Palästina. Dorthin führt die Not, die zur
Massenauswanderung treibt; hierher — der Glaube an die nationale

Zukunft. Der Glaube schafft Wunder. In wenigen Jahren ist im Heiligen
Lande eine umfangreiche, vielgestaltige weltliche hebräische Presse entstanden:
Drei große Tageszeitungen, zahlreiche Wochen- und Monatsschriften, Fach
blätter, Parteiorgane, Sammelwerke. Palästina ist das Land der hebräischen
Presse geworden. Ben-Jehudas Saat sollte herrliche Früchte tragen.

Der Entwicklungsgang der hebräischen Presse zeigt somit fünf
Hauptzentren: Deutschland, Österreich-Galizien, Rußland, Amerika
und Palästina.

Daneben erschienen oder erscheinen hebräische Zeitschriften auch in

verschiedenen anderen Ländern des Orients und des Okzidents: in England,
Frankreich, Holland, Ungarn, den Balkanländern, der Schweiz, Indien, Ägypten,
der Türkei u. a. Näheres hierüber ist aus dem Anhang zu ersehen. Unsere

Abhandlung bezweckt die Charakterisierung der wichtigsten Organe,
die für den Werdegang der hebräischen Presse bezeichnend
sind bzw. ihn beeinflußt haben. !
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Die „Measfim“-Schule in Deutschland.
Der Anfang der hebräischen Presse fällt in einen bedeutungsvollen

Geschichtsabschnitt. Das 18. Jahrhundert brachte eine Wende in der gei
stigen Physiognomie Europas. Es leitete auch eine neue Epoche für das
Judentum ein. Namentlich für das deutsche Judentum. Jahrhunderte hin
durch war das Ghetto in Deutschland weitabgewandt, geknechtet, nieder
gehalten, verdüstert. Nun pochte ein neuer Geist an seine Pforten — und
fand Einlaß.

Von diesem Geiste war der junge Kreis erfaßt, der in _Köriigs^erg die
“-qj; «ptr 1? ittHH min, („Chebrat dorsche leschon eber“ — „Gesellschaft
hebräischer Literaturfreunde“) am 7. Tebet 5543 (1783) begründete. Am
13. Nissan desselben Jahres erließ der Verein einen Aufruf “Titeln
(„Nachal habessor“), der eine Art Programm für die Herausgabe einer
hebräischen Monatsschrift “?]DSDn„ („Ha-Meassef“, „Der Samm
ler“) enthält. Der Aufruf ist von den Vorstandsmitgliedern Isak Euchel,
Mendel Bresselau, Simon und Sanwil Friedländer unter
zeichnet. Euchel (1756—1804) und' Bresselau (1760—1827) besuchten die
Königsberger Universität, die unter der humanen Einwirkung von Kant
und anderen Professoren Juden als Studierende aufnahm, und wurden als
Hauslehrer bei den wohlhabenden Friedländers in ihren Bestrebungen von

diesen gefördert. Das erste Heft des „Meassef“ erschien Tischri 5544
(Herbst 1783). Es bringt an leitender Stelle den erwähnten Aufruf, der
folgendermaßen beginnt:

-ntran ^n:

yi-ntri mja mon imsi nosn tanri b^b ,aii3 naa»
px 0½ *nn nnro on'bv 'n Din: vr&gt;

Die programmatischen Darlegungen des Prospekts gehen sodann von
fünf Fragen aus: Was? Wer? Für wen? Wozu? Wie?

4
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Die Antworten lauten — auf die erste Frage: Die neue Monatsschrift

“5pXttn„ soll 5 Abteilungen enthalten: 1. Gedichte, die von Wissen,
Moral und Freundschaft handeln. Lieder der Liebe und des fremden

Kults sind ausgeschlossen. 2. Philologische Abhandlungen; Erläute
rungen zu schwierigen Bibelstellen; wissenschaftliche und
moralische Beiträge; Aufsätze zur Verbesserung des Talmudstudiums
und zur Förderung der ethischen und physischen Erziehung.
3. Biographien großer Persönlichkeiten der jüdischen Nation. 4. Mittei
lungen über Zeitereignisse. 5. Ankündigung neuer Schriften, die „zu
unserem Wohle und Nutzen“ erscheinen.

In der Beantwortung der Frage „Wer?“ wird besonders auf die Mit
arbeit Naftali Hartwig Wesselys hingewiesen und ein Briefwechsel
mit ihm veröffentlicht. Der damals fast 60 jährige Dichter begrüßt freudig das
Vorhaben der jugendlichen Literaten, ermahnt sie jedoch zur Vorsicht und
Mäßigung, denn a/ n nXT&gt; riDDn „Der Weisheit Anfang ist Gottes
furcht.“ Die Redakteure des „Meassef“ möchten daher keine erotischen
Gedichte oder Liebesromane bringen, keine satirischen oder sonst verletzenden
Angriffe veröffentlichen; „Honig und Milch“ sei unter ihrer Zunge, ihre
Sprache sei bescheiden und tugendhaft; bei der Pflege des Hebräischen
sollen sie sich nicht auf die Kenntnis der Sprache allein beschränken, diese
diene vielmehr zum Verständnis der Lehren der Thora, unserer Propheten
und Weisen. Zum Schluß drückt sich der Dichter recht bescheiden über
seine poetischen Leistungen aus: er pflege nur aus besonderen Anlässen
Gedichte zu „machen“, als Widmungen an regierende Fürsten oder als
Einleitung zu einem Werk. Dagegen will er sprachwissenschaftliche Bei
träge liefern.

Die Frage „Für wen?“ wird dahin beantwortet, daß die Herausgeber
sich besonders an die Jugend wenden.

In der Antwort auf die Frage „Wozu?“ wird die Notwendigkeit dar
gelegt, die Jugend zu bilden, Wissen zu verbreiten, die hebräische Sprache
von ihren Schlacken zu reinigen.

Sodann werden, in der Beantwortung der Frage „Wie?“, nähere An
gaben über die Begründung der genannten Gesellschaft und die Bezugs
bedingungen der neuen Zeitschrift gemacht.

In den ersten Jahren hält der „Meassef“ die vorgezeichnete Richtung ein.
Die Redakteure befolgen Wesselys Ratschläge. Der Ton ist durchaus ge
mäßigt. Im Sinne Mendelssohns und Wesselys, der Hauptträger
der neuen Aufklärungsideale, wird eine Synthese von Judentum und Fort-
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schritt erstrebt. Die epochale Wirkung der Mendeissohn’schen Pent-
ateuch-ÜbersetzungundseinesBibelkommentars (“"11 X 13.„),
sowie das Haskala-Programm, welches Wessely in seinen vier
Sendschreiben 1 ) “nbX 1 Dl^tt* "Hl“!,, („Dibre schalom weemet“ —

„Worte des Friedens und der Wahrheit“, 1782—85) darlegte, beherrschten
zunächst die „Measfim“-Schule. Wessely hatte die “ TXn n *llR„, die

„Lehre vom Menschen“ postuliert. Der Jude sollte nicht bloß als Glied
einer, durch Geschichte und Tradition geeinten Gemeinschaft leben,
sondern zugleich auch als „Mensch“, als Persönlichkeit sich aus
wirken, menschliches Wissen und Profanbildung sich aneignen. Diese
Grundsätze leiteten die „Sammler“. Man wollte zugleich jüdische
und allgemeine Bildung unter den Juden verbreiten, die Kenntnis
des Hebräischen pflegen und für eine Normalerziehung der jü
dischen Jugend wirken. Auch die apologetische Tendenz tritt hervor. In
gewissem Maße ist sie das treibende Motiv für das ganze Bildungsstreben
dieses Kreises. Durch Bildung würden die Juden die Gunst des Staates
und Achtung bei der nichtjüdischen Umwelt erlangen. Allgemeine Kultur
sei die Voraussetzung für die rechtliche Gleichstellung der Juden, für ihre
Emanzipation. Auch bei der Pflege jüdischen Wissens und der hebräischen
Sprache war diese Tendenz mitbestimmend. Es sollte der Welt gezeigt
werden, was das Judentum an Schönem und Großem in seiner Kultur
besitzt. Aus diesem Grunde verpönte man das „Jiddisch“, weil dieses
„Kauderwelsch“ unschön klinge. Hebräisch war nicht bloß Selbstzweck,
sondern auch Mittel zum Zweck. Als einzige von den Juden verstandene
Literatursprache war sie geeignet, mit ihrer Hilfe Aufklärung zu verbreiten.
Hinsichtlich dieser Sprache bevorzugte man den biblischen Stil. Aus
linguistischen und prinzipiellen Motiven. Die spät-rabbinischen “D'Hinö,,,
d. h. Verfasser rabbinischer Werke in den voraufgegangenen Jahrhunderten,
hatten die herrliche hebräische Sprache nichts weniger als verschönert. Die
Sprache sollte daher durch Rückkehr zum klassischen biblischen Stil regeneriert
werden. Aber auch der Geist des Volkes sollte eine Regeneration
erfahren, indem er sich mit der Kultur des biblischen Zeitalters
befaßte.

5) Diese Briefe waren, nach Erlaß des „Toleranzedikts“ durch Kaiser Joseph II. 1781,
an die österreichische Judenheit gerichtet. Sie trugen die Überschrift: nONl Dl^tP '"DT

nmtrt ns noa'Di ais m ns anisn hm iD’pn nhtysD nix-isa trm my bnpb

jy't ’Jtyn Disyts’



Diese Tendenzen verfolgte man anfänglich in mehr belehrender, fried
licher Weise, ohne aggressiv gegen die traditionstreuen Konservativen zu
werden. Die in Königsberg erschienenen ersten drei Jahrgänge (1784—86)
des „Meassef“ entsprechen Wesselys Anweisungen. Ton und Stellungnahme
zeugen von Mäßigung. 1787 wird das Erscheinen der Zeitschrift für ein

Jahr unterbrochen. Die Unterbrechung bringt auch eine Wandlung. 1788/90
erscheint der „Sammler“ wieder, durch die man nnit? man»
“n *1 n n 1 („V erein fürGutes undEdle s“) in Berlin. Der Wechsel
im Vereinsnamen ist bezeichnend für die Richtungsänderung. Statt ^TH„
“lait 'l'ltrb heißt es nun nur allgemein “TOinni aitin Das Allge
meine tritt fortan mehr in den Vordergrund. Der Ton wird radikaler, aggres
siver. Wesselys Ratschläge werden nicht mehr beachtet. Auch Liebesge
dichte werden veröffentlicht. Man verhimmelt Mendelssohn, erfaßt jedoch
sein wahres Wesen nicht, geht über seine Gedankenrichtung hinaus. Ins
besondere beeinflussen hier die Vorgänge in Frankreich. Die von diesem
Lande ausgehenden Geistesströmungen waren schon vorher in das deutsche
Juden-Ghetto eingedrungen. Nun kam in Frankreich die staatspolitische
Auswirkung jener Strömungen. Voltaire, Rousseau und die Enzyklopädisten
hatten die französische Revolution geistig vorbereitet, die auch den dortigen
Juden Bürgerrechte brachte. Diese Ereignisse gaben den jüdischen Auf
klärern in Deutschland starken Mut. Man witterte Morgenluft. Die Erlan
gung der Emanzipation wurde höchstes, ja, einziges Ziel. Kein Opfer schien
dafür zu schwer — selbst das der Selbstentäußerung. Im „Meassef“ 1789

wurde die Petition der Pariser Juden wegen der staatsbürgerlichen Gleich
stellung veröffentlicht; im Jhrg. 1790 — die Petition der jüdischen Gemeinden
an die Nationalversammlung in Frankreich. Mit Stolz wird von den 50 Juden
mit der „Freiheits-Kokarde“ berichtet, welche dort die „Vereinigung mit dem
ganzen Volke“ verkündeten.

Statt der erhofften Morgenluft kam jedoch in Deutschland der dichte
Nebel der Reaktion.

ln der Aufklärungsbewegung begann hier ein Krisenzustand. Den breiten
Volksschichten blieb sie fremd. Fehlte ihr doch das tiefere Verständnis für

die geschichtlichen Zusammenhänge der Volksentwicklung. Die von ihr
erfaßten Kreise aber wandten schließlich dem Hebräischen — teilweise so

gar dem Judentum den Rücken.
Das Erscheinen des „Meassef“ wurde sehr unregelmäßig. Drei Jahre

hindurch wurde es unterbrochen. Der VII. Band umfaßt einen Zeitraum von

4 Jahren (1794—97). Dann tritt eine zwölfjährige Unterbrechung ein.
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1809 unternimmt es Schalom Kohen, den „Sammler“ zu erneuern. Die

bittere Klage, die Euchel ihm gegenüber über den Niedergang des Hebräischen
in Deutschland vorbrachte, vermochte ihn nicht zu entmutigen. Drei Jahr
gänge sind unter seiner Redaktion erschienen: 1809 — Berlin; 1810 — Altona;

1811 —Dessau.
Die zehn Bände des „Meassef“ sind ein bedeutsames kulturgeschicht

liches Erzeugnis. Der um ihn gruppierte Kreis hat die neue Geistesent
wicklung des Judentums eingeleitet. Er hat jene Bewegung hervorgebracht,
die einen Jahrhunderte währenden Stillstand ablöste: Die „Haskala“ (Auf
klärung), die von Deutschland ausging und sich nach Ost und West ausbreitete.

Der historischen Bedeutung des „Sammlers“ entspricht allerdings
weniger sein literarischer Wert. Zu den schwächsten Teilen gehört
der poetische. Die Dichtung nimmt zwar den ersten Platz ein, ermangelt
jedoch zumeist wahrer dichterischer Eingebung. Bei den Übertragungen
wird aus nicht gerade besten Quellen deutscher Poesie geschöpft. Nicht
etwa Schiller und Goethe, sondern Gessner, Haller, Ramler
u. a. werden zumeist herangezogen. Die Originalgedichte sind vielfach ent
weder Widmungen an regierende Fürsten und bekannte jüdische Persönlich
keiten, wie die von Wessely an Friedrich den Großen, Kaiser
Joseph II. und David Friedländer, oder Produkte künstlicher Vers-
schmiederei. Bedeutender ist der wi ss e n schaf tl i ch e Teil, der u. a.

Biographien jüdischer Gelehrter, Erläuterungen zur Heiligen
Schrift und philologische Abhandlungen enthält. Auf publizi
stischem Gebiet werden vorzugsweise Erziehungsfragen behandelt.
Überhaupt wandten die „Maskilim“ dem Erziehungswesen ihr besonderes
Interesse zu. Beschreibungen oder Abhandlungen über das jüdische
Leben jener Zeit findet man in dem „Sammler“ kaum. Eine „brennende
Frage“ war damals — die Totenbestattung. Und diese wurde mit
Eifer behandelt. Es handelte sich darum, ob es vom jüdischen Standpunkt
zulässig sei, daß ein Toter — wie eine deutsche Landesbehörde dekretierte —

erst nach drei Tagen zur Beerdigung komme. An diese Frage knüpfte sich
eine heftige Fehde zwischen den Maskilim und ultrakonservativen Rabbinen.

Die Strengorthodoxen führten einen erbitterten Kampf gegen die Measfim-
Schule. Die neue Bewegung wurde dadurch jedoch nicht gehemmt. Der
Schöpfer der Aufklärungsbewegung ist Moses Mendelssohn 1 ) (1729 bis

i) 1750 gab Mendelssohn zwei dünne Heftchen unter dem Namen “IDlü rib~p„
(„Kohelet Mussar“) heraus, die als Versuch einer periodischen Publikation gelten können.
Den Inhalt bilden ethische Abhandlungen.
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1786), als dessen Jünger sich die Herausgeber des „Meassef“ betrachteten, und
der auch einige Beiträge für die Zeitschrift lieferte. Wessely zog sich
von dieser später, nach ihrer Radikalisierung, zurück. Unter den Mitarbeitern
befinden sich noch andere berühmte Männer, wie der aus Litauen stammende
Philosoph Salomon Maimon (1753—1800); der Dichter David Franco
Men des (1713—1792), ein holländischer Sepharde und Jünger Mosche
Chajim Luzzattos; der Sprachforscher Jehuda Löb Ben-Seew
(1764—1811), der Verfasser des “VQlTpirb TiD^n,, und des “D^ttntrn "ms,,;
der sehr begabte, aber wenig zuverlässige Isak Satanow (1732—1804);
Baruch Lindau aus Hannover (1757—1849); der sprachliche Fein
schmecker David F r i e d r i c h s f e 1 d (1755 — 1810) u. a. Joel Löwe

(1762-1802) und Aron Wolfssohn (1754—1835) lösten Euchel und
Bresselau in der Redaktion des “5)DKD„ ab. Wolfsohn leitete die aggressive
Richtung der Zeitschrift ein. Die fortschreitende Radikalisierung der Measfim-
Schule besiegelte auch ihr Schicksal.

Die hebräische Presse hat hier die erste Etappe ihrer Wanderung
zurückgelegt. Der Weg führt zunächst nach Südosten.
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Die Haskala-Presse in Österreich und Galizien.

Die erste hebräische Zeitschrift in Österreich ist das Jahrbuch

“JDXj T1 «,, („Zir Nee man“ — „Treuer Sendbote“).

Es erschien 1814—1816 in Tarnopol, einem der galizischen Haskala-Zentren.
Als Redakteur fungierte der begabte Josef Perl. Den Inhalt bilden, neben
sachlichen Mitteilungen, populär-wissenschaftliche Abhandlungen.

In Brody versuchte J a k o b Byk 1817 ein Organ

“rats' nbu'„ („Olat Schabbat“ — „S a b b a t - 0 p f e r“)

zu begründen, brachte jedoch nur ein Heft handschriftlich heraus.
Von größerer Bedeutung sind die Jahrbücher

“ D1 n » n 'i-nsa.,, („Bikkure Haittim“ — „Z e i t-E r s 11 i n g e“),

Wien 1820-31.

Auf dem Titelblatt des ersten Bandes heißt es:

nntn non nnb-on x"spn nsts6 nxnn ns on a 'nun v-nsa,,
D'Hö'ityn nnm 1? 'tr namb omn nanab nnrns ,r6mm jhd 'injin ,d^dpü

npb sporn oan Ditots*' pob .onp^
-paDjJit^xminaj’ix -uix -oositts'w n:ix px
-iittsifsmn msiHp'ays ns pjytrrj-Dinx^J ms x"spn -into rx"t epx

‘'-tsitsr wD'i'ibs xn ns -pasmoins oPx -irtoto^nn mx
Der letzte Satz, reines Deutsch in hebräischer Schrift, lautet:

„Ein nützliches und lehrreiches Geschäfts- und Unterhaltungsbuch auf
das Jahr 5581 zum Neujahrs-Geschenk für gebildete Hausväter und Haus
mütter als Prämienbuch für die fleißige Jugend.“

Der lange Untertitel wurde jedoch — ein Symptom für die Entwicklung
der Zeitschrift — in den folgenden Bänden mehrfach abgeändert und ge
kürzt, so daß er zuletzt lautet:



10101 noo- nni ,r6inm nno oom ,onnm o^oon nn ino min' 1

53ittb8nn»iaJi» 1:1s junni6»i mu p:i;^-onnN\s"3 t^s .n^z no« vzn^
&gt;’orni'z*yO ts

Jhrg, 5585 enthält auch eine deutsche Beilage: „Erstlinge. Ein Almanach für
Freunde der hebräischen und biblischen Literatur überhaupt und für ge
bildete Israeliten insbesondere“.

Begründer der “C\non ’HIZZ,, und Redakteur der ersten zwei Jahr
gänge war Schalom Kohen (1771 — 1845), der, wie erwähnt, sich zunächst
in Deutschland betätigt hafte. Nach dem Niedergang des Hebräischen in
diesem Lande begab er sich, auf Einladung Anton Edlen von Schmids,
nach Wien. Er verkörperte die ursprünglich gemäßigte Geistesrichtung der
„Measfim“ und setzte sie in den „Bikkure Haittim“ fort. Seine Nachfolger
in deren Redaktion waren M.J. Landau, ein Enkel R. Ezechiel Landaus
in Prag, Bernhard Schlesinger und Jehuda Jeiteles. Zu den
Mitarbeitern gehörten u. a. S. J. Rapoport ("ntr), J. S. Reggio ("W»),
S. D. L u z z a 11 o (b'HW), Baruch Jeiteles, Aron Chorin und
I s a k Erter.

Die “Olim mOZ„ wurden der Sammelplatz der führenden Maskilim
in der Donaumonarchie, eine Bildungsquelle der dortigen Judenheit. Der
Einfluß der deutschen Haskala tritt in ihnen, in Form und Inhalt, deutlich
hervor. Mehrfach werden Auszüge aus den „Measfim“ nachgedruckt. Neben
hebräischen Übersetzungen Goethe’scher und Schiller’scher Gedichte er
scheinen nicht selten Dichtungen in deutscher Sprache mit hebräischen
Buchstaben. Der wissenschaftliche Teil umfaßt vornehmlich Bibelkritik,
philologische und kulturhistorische Studien. Ton und Charakter sind im
allgemeinen — abgesehen von zwei Beiträgen Erters und einigen polemischen
Stellen — gemäßigt, evolutionistisch, positiv. Die jüdischen Stoffe über
wiegen die europäischen.

Ein neuer Ton kündigt sich bereits in der nächstfolgenden hebrä
ischen Zeitschrift an: in den Sammelbänden

“Tön 213» („Kerem Chemed“ — „Lieblicher Weinberg“).

Der „Kerem Chemed“ übertrifft seine Vorgänger an literarischer Be
deutung und Gediegenheit des Inhalts. Er zeigt mehr Entschiedenheit,
Selbständigkeit und Originalität. Das galizische Maskilim-Element ist in
ihm stärker vertreten — und dies bleibt nicht ohne Einwirkung auf seinen
Charakter. Inbezug auf talmudisch-rabbinische Gelehrsamkeit und Kenntnis
der jüdischen Kultur stand die polnische Judenheit zu jener Zeit mit an der

11
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Spitze des gesamten Judentums. Der Ton im “"DPI CP2„ ist lebendiger,
frischer; die kritische Prägung tritt schärfer hervor, namentlich in den
satirisch-parodistischen Beiträgen I. Erters sowie in den zahlreichen
Literaturkritiken. Unter den Mitarbeitern befinden sich auch S. J. Rapoport,
Nachman Krochmal, Leopold Zunz, Samuel David Luzzatto,
J. S. Reggio, A. Chorin, jehuda Jeiteles, Josef Perl und
Tobias Feder.

Vom “PDP DPD„ sind 9 Bände im Zeitraum 1833—1856 erschienen
Bd. I—II Wien; III—VII Prag; VIII—IX Berlin unter der Redaktion von
Senior Sachs. Anfangs fungierte als Redakteur S a m u e 1 Löb Golden

berg aus Bolechow, der jedoch selbst wenig Beiträge lieferte. Bis zum
VII. Bd. wurde die Schriftleitung vornehmlich von Rapoport inspiriert.

Die Beiträge sind, anscheinend aus Zensurrücksichten, in Briefform
gehalten. Daher auch die Titelerläuterung.

„bsptn po2p ooi&gt; bi mpm rrnpi rvnjx pop dpd psd“
„Briefe und Abhandlungen, die jüdische Literatur und Wissenschaft

betreffend“.

In der Grundtendenz und Stoffwahl brachte der „Kerem Chemed“
keine wesentlichen Neuerungen. Doch bedeutet er hinsichtlich des Inhalt
wertes einen Fortschritt der hebräisch-periodischen Literatur.

In Wettbewerb mit dem “POP DP2„ wollte die Sammelschrift

“PpOOl P8iP„ (,,Roe Umewaker“ — „Seher und Kritiker“),

Lemberg 1837—39, treten. Der Versuch war jedoch fehlgeschlagen. Die
Herausgeber, Mohr und Bodek, vermochten keine weiteren Mitarbeiter
heranzuziehen, keine Sympathien in den Maskilim-Kreisen für ihr Organ zu
gewinnen. Nach Herausgabe von zwei Bänden mußten sie sein Erscheinen
einstellen.

Von einer gewissen Bedeutung sind die Jahrbücher

“pptn („Kochbe Jizc hak“ — „Sterne Isaks“),
im Anklang an den Herausgeber Stern), Wien 1845—1873. Das Titelblatt,
hebräisch und deutsch abgefaßt, charakterisiert die Tendenz: ppm
birnb ,1::012 p^trp ^00001 pipp 'oopo ps^q "hpo pppo bb'D
CODP 'P2P 'i'lP^ PjlOPP 2^P22 P'PPPP'i P31DP PDp PP1P' 02 POpbl
nnimPT popp: nop ppp:: ,omp pso'P dpx:p irrwb cphp: dp^o’o
v/P2 bp:ro P80 pps ppoj6 isck: .cppoD p:pp o'PP^ ppokp: ponp

.“'protr



„Kochbe Jizchak, Eine Sammlung ebräischer Aufsätze, literar
historischen, philologischen, exegetischen und poetischen Inhalts, zur
Förderung des ebräischen Sprachstudiums, herausgegeben von M. E. Stern.“

Der Herausgeber selbst liefert Beiträge verschiedenster Art: bibelexege
tische Abhandlungen, hebräische Originalgedichte und Übertragungen aus
deutscher Poesie, Bücherkritik unter der Rubrik „Novitäten-Schau im Gebiete
der ebräischen Literatur“. Die Dichtung ist stark vertreten, u. a. auch
durch S. D. Luzzatto. Die bibelkritischen Betrachtungen stammen viel
fach von Rabbinern und Rabbinatskandidaten. Auf kulturgeschichtlichem
Gebiet finden wir auch Beiträge vom berühmten Wiener Prediger Adolf
Jellinek und dem gelehrten Salomon Rubin. Zu den Mitarbeitern
zählen auch j. Bodek, Jakob Reifmann, Moses Schulbaum und
J. H. Weiss, der nachmalige Verfasser des bekannten Werkes 1H in,
.“'pLtnvn

Im ganzen stellen die “pnir 13313,, wohl eine Bereicherung der
hebräischen Presse dar. Neue Impulse sind von ihnen aber nicht

ausgegangen.
Solche brachte die Zeitschrift

a,p^nn„ („He-Chaluz“ — „Der Pionier“)

von Jehoschua Heschel Schorr.
Die deutsche Titelerläuterung klingt unverfänglich:
„Hechaluz. Wissenschaftliche Abhandlungen über jüdische Ge

schichte, Literatur und Altertumskunde“. Dagegen hebt die hebräische
Titelbezeichnung den Kampfcharakter hervor:

“nitnnm mn nanbüb di? \jS3 -aurt yiPnn,,
mit dem Motto:

'na Dy: nnv'ni nar^a^ 'n i;s3 isarin dn rrrn "inn ns pawn as„
“asnt^iDi

Der „He-Chaluz“, von dem 13 Bände im Zeitraum 1852 — 1889 in Lemberg

erschienen sind, ist ein ausgeprägtes Kampforgan. Es ist die erste hebräische
Zeitschrift, die eine Reform der jüdischen Religionsgesetze
fordert. Waren seine Vorgänger gegen die pilpulistische Methode des
Talmud s t u d i u m s aufgetreten, ohne an den Grundlagen des Talmuds

selbst zu rühren, so übt der “yi3nn„ Kritik an der Komposition und den
strengen Vorschriften des Talmuds. Ja, er schreckt sogar vor einer freien
Interpretation mancher Bibelstellen nicht zurück. Diese radikale Stellung
nahme geht vornehmlich vom Redakteur selbst aus. Schorr (1813—95)



war ein schonungsloser Kritiker, glänzender Stilist, talentierter Satiriker,
kenntnisreicher Schriftsteller. Seine Zeitschrift, zu deren Gründung ihm sein
Freund Erter den Ansporn gab, ist ganz von seiner Persönlichkeit be
herrscht. Er verfaßt auch selbst die meisten Beiträge. Sie dienen fast
sämtlich dem einen Ziel: dem Kampf gegen den konservativen Rabbinismus.
Die Fehde wird mit jedem Band entschiedener, heftiger. Die Parole lautet:
Reformation der jüdischen Zeremonialvorschriften! Die Religionsgesetze
des Judentums müßten in Einklang mit dem Zeitgeist und den Lebens
erfordernissen gebracht werden. Wohl hätten die strengen Vorschriften
ihre geschichtliche Bedeutung; sie seien jedoch gegenwärtig überlebt, nicht
mehr zeitgemäß, daher reformbedürftig.

Diese Gedankengänge wurden namentlich von Abraham Geiger,
dem Reformationsapostel in Deutschland, beeinflußt. Geiger übte auf die
radikalen Maskilim in Galizien eine starke Wirkung aus; seine Beiträge
im „He-Chaluz“ machten tiefen Eindruck. Zu den Mitarbeitern zählen
auch Samuel David Luzzatto und Abraham Krochmal, der Sohn
des „galizischen Mendelssohn“ Nachman Krochmal.

Schorrs Sturmangriffe riefen naturgemäß auch Gegenstürme hervor.
Es gab hitzige Kämpfe. Nicht allein die konservativen Kreise befehdeten
den Radikalismus; auch die gemäßigten Maskilim unter Rapoports Führung
lehnten ihn ab. Als charakteristisches Beispiel sei ein Angriffsartikel von
Joseph Kohn-Zedek in der von ihm edierten Monatsschrift Tix„
“min („Or Thora“, Jhrg. I., Heft 1, Frankfurt a. M., 1874) angeführt, ln der
Überschrift heißt es u. a.:

norm m bs mia ,nb:b norm utr b^rn 's mon,,

J. Kohn-Zedek redigierte auch die Zeitschrift “~DSn mit*,. (Lem
berg 1859/65, 3 Bde.). Sie wird bezeichnet als „Schatzkammer der
hebräischen Literatur. Zeitschrift für Geschichte, Kritik,
Sprachkunde und Belletristik“. Die Zeitschrift wird mit einem
schwungvollen, 20 Seiten langen Programmartikel eingeleitet, der auch eine
Skizzierung des wechselnden Schicksals der hebräischen
Presse jener Zeit enthält. Hiervon einige, für die damalige hebräische
Stilistik bezeichnende Zitate:

p mtrnr bs bum .minn bm: p ;nbn bo bni::&gt;„
min ntr .ms*&gt; miirn ns: ntri hmnn ntiD ns :D^mon bsn

nmnn in: nsi ;nor nnnon
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"io 11206 ü'ibw ^2xbo ,iom dmdm i6r voro fpx; s)c xoi„ (l
no2i nnxo6 rww mx imn:i ib oxi !“iix„ mm ip»a ,122

(“spxoi„, s. oben.) “... ?rrrn dim
dm^xi ’oisTiDo •by bv 1-122; o^nrn 11122 Dixns vr&amp;b„ (2
^poro DlVI iro'v 122111 (Pegasus) TOM did 11x2 ix; m ^b imoo,, 12m

(“DYHM M122„, s. oben.) “. .. Idviiti mm

6ml xn; mp xir nixns .im idt dw nmim 1122 w d*omi„ (3

“trnb yp Dtrn ;6i2v any; 1260m ... mbo’2 io*x )6x2i 11x2 ,Dny nx

“••inrsitn ixm ,inom ii?i&gt; ,nx »p2 bsix 102 :nvnsi mom^ypoo'
(„Ha-Zefira“, hrsg. vom Dichter M. Letteris, Y'Spn l21p6iT)
bv 1202 ion ^012 ;ii22 pDx ino&gt; )2 *6m ,mix pom Dixns,, (4

(“101 D12„, s. oben) “. .. d6i21 lO’X

“• • • dito in is -psao ;nm 0121 mom-jom npoo»,, (5

(‘"psa ''US,,, die erste hebr. Sammelschrift in Rußland, Wilna 1841—44.)
“... 1*1222 )1^.,. 126 nx 1211 nnns ysoo,, (6

(„Zion“, Monatsschrift, v. M. Creizenach u. M. Jost, Frankfurt a. M., 1841 — 42.)

“... no2nn 11,12 mip n;n; d-6o&gt;11 1 ; 1*122 102yia,, (7
(„Jeruschalajim“, v. Bodek u. Mohr, Prag 1844.)

D -&gt; 1 o 1 o&gt; mii2in bv ... 12 ii22 min 060111 1x01 xon„ (8

“IDpll o6oil6l ) 11 ü b D VDXj
(‘“]0x;i ypa 1D10’,,, Monatsschrift, Jakob Etlinger u. a., Altona, 1846—55.)
,dm2im i;i02 mV nx ... 11-612 o*'x du doo„ (9

“012101 mann pipmo inii2xi 111m tsd 11322 psinv

(“IHM,,, Monatsschrift, Senior Sachs, Berlin 1851.)
“nvtr ms 1x1011 dw -&gt;1122... 1^21 #pb m;o nxao xi i2iMi„ (io
(“D'OHni DM21 '1122,,, Jhrb., hebr. u. deutsch, J. S. Reggio, Wien 1845.)

Dir X2 DID 013111X1 ^112 IM )2 DVID’XII DM1221 ^1122,, (11

“DMS bwib'i 1'Xli piO'O 2212 "pl ;D1*Q,ZV 111122
(„Kochbe Jizchak“, s. oben.)

... “iixsn miss nx 16 n-ao mx npv„ (12

“lixsn ni'S'l,,, Monatsschrift, Meir Halery Letteris, Beilage zu den „Wiener
Blättern“, 12 Hefte, 1850—51.)
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13ns DmtJ "psd .irmüatröa. rcntw nr: ^nx nms dj,, (i3

(“"ITj *03.8,,, Jhrb., M. Letteris, Wien, 1853.) “. . . jrpmtPttty

Die österreichisch-galizische Haskala brachte noch eine Reihe anderer
hebr. Presseorgane hervor, wie: “tönj "btlX,, („Ozar Nechmad“), Sammel
schrift, J. Blumenfeld, 4 Bde., Wien 1856 — 1863; “"pTltP* 1 “ („Jeschurun“),
Jhrb., hebr. u. deutsch, J. Kobak, Lemberg u. a. 1856—78; “T^’Zlön,, („Ha-
Mebasser“), Wochenblatt, A. Minkes, Lemberg 1860—70; “^rriin ’'Tirpn,,
(„Ha-Jehudi Hanizchi“), Monatsschrift, Joseph Kohn-Zedeck, Lemberg 1866,
4 Hefte; ““ItiOH,, („Ha-Nescher“), Wochenblatt, derselbe, 1860 - 70; “'TiT1 “1JD„
(„Meged Jerachim“), Monatsschrift, derselbe, Lemberg, 1857, 4 Hefte — u. a.

Diese Organe sind jedoch viel weniger bedeutsam. Die Haskala hatte
mittlerweile in Galizien ihren Höhepunkt überschritten. Von hier pflanzt sie
sich nach Rußland fort. Dort gelangt sie, und mit ihr die hebräische
Presse, zu neuem Aufschwung.



in.

Die hebräische Presse in Rußland.

Ein Gefühl der Bitternis erfaßt uns bei der Betrachtung der hebräischen
Presse in Rußland. Welch trauriger Kontrast zwischen Gegenwart und jüngster
Vergangenheit! Im neuen Rußland, in dem das Hebräische verpönt ist —

selbst die im Jiddischen vorkommenden .hebräischen Bezeichnungen werden
durch eine jiddisch sein sollende Transkription fast bis zur Unkenntlichkeit
entstellt —, gibt es jetzt überhaupt keine hebräische Presse. Früher
aber ragte diese hier an Umfang und Bedeutung hervor. Allerdings hatte
die hebräische Presse auch im Zarenreiche mit äußeren Widernissen zu

kämpfen, die ihren natürlichen Entwicklungsgang vielfach hemmten, zeitweise
völlig unterbrachen. Die Zensurkalamitäten und die Schwierigkeiten, eine
offizielle Genehmigung zur Herausgabe einer jüdischen Zeitschrift zu erlangen,
bilden ein beschwerdenreiches Kapitel in der Kulturgeschichte des russischen
Judentums. Infolge dieser, häufig unüberwindlicher Schwierigkeiten waren
manche Herausgeber hebräischer Zeitungen gezwungen, ihre Organe im Aus
land, im benachbarten Deutschland oder Österreich, erscheinen zu lassen,
um sie von dort nach Rußland zu senden. Diese Zeitschriften gehören je
doch in ihrem inneren Zusammenhang zur hebräischen Presse Rußlands.

Der Werdegang der hebräischen Presse in Rußland ist zunächst eben
falls mit der Haskala verknüpft, die ihren beginnenden Aufschwung hier
vornehmlich drei bedeutenden Persönlichkeiten verdankte: IsakBärLevin-
sohn (Van, 1788—1860), Mardech a i Aron G i n z b u r g (y'Nön, 1795

bis 1846) und Abraham Bär L e b e n s o h n (Adam ha-Kohen, 1794—1878).

Die ersten Versuche zur Herausgabe periodischer Publikationen in
hebräischer Sprache wurden in Rußland bereits zu Beginn des 19. Jahr
hunderts gemacht. 1804 erließ Naftali Herz Schulmann in Szklow
(Gouv. Mohilew, am Dnjepr), einem damaligen Aufklärungszentrum, einen
Aufruf zur Gründung eines hebräischen Wochenblatts für Nachrichtenwesen
und wissenschaftliche Literatur. Der Appell blieb jedoch ohne positiven

Lin, Die hebräische Presse. 2 17
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Erfolg. Einige Jahrzehnte später, in den 30er Jahren, bildete sich in W i 1 n a
ein bedeutsames Haskala-Zentrum, das einen großen Einfluß auf die weitere
Entwicklung ausübte. Wilna, das „Jerusalem Litauens“, wo der Oaon
Rabbi Elijahu gewirkt hatte, hat eine historische Bedeutung für das
russische Judentum erlangt. An der Spitze des Wilnaer Haskala-Kreises
standen zu jener Zeit Benjacob, M. A. Ginzburg, A. B. Lebensohn,
Ch. Katzenellenbogen u. a. Dieser Kreis versuchte 1834 ein Jahrbuch

“D “1} 3 3, nnjD„ („M inchat Bikkuri m“, Erstlings-Geschenk)

herauszugeben. Die Absicht wurde jedoch — anscheinend wegen äußerer
Hindernisse — nicht verwirklicht, obgleich der erste Band im Manuskript

druckfertig war.
Die erste periodische hebräische Publikation in Rußland ist der

Jahresalmanach
“JlSi "inns„ („Pirche Zafon“, Blüten des Nordens),

der von S. J. Fünn und E. Hurwitz in Wilna ediert wurde. Bd. I erschien
1841, Bd. II 1844. Der Zensor verlangte dann, daß die Herausgeber für die
Fortsetzung eine spezielle Genehmigung bei der Zentralbehörde erwirkten.
Unter den obwaltenden Verhältnissen schien jedoch jeder Versuch nach
dieser Richtung so gut wie aussichtslos. So mußte das hoffnungsvolle Unter
nehmen eingestellt werden.

Das Titelblatt der „Pirche Zafon“ lautet:

*®Dx:n mpb .-ntn.-Ptn ns^o ,nt»m mm iian rsiap yisa 'nns 

bxiotsn iwna vab -ison maa mio priTin nna jxes'b "ircnbx '“p-by
.fo^na '"2b nsDn maa mra 'ps na *pv&gt;

Die Publikation bezweckte, Bildung unter den russischen Juden zu
verbreiten, sowie die im Lande zerstreuten p ro g r e s s i v e n Kreise zusam

menzufassen.
In den ersten Band wurde ein Teil der für die erwähnte “D'Tiaa nniD*
bestimmten Beiträge aufgenommen. Er enthält u. a. Dichtungen von
A. B. Lebensohn, J. Klatzko und Benjacob, sowie Abhandlungen
exegetischen und populär-wissenschaftlichen Inhalts.
Mit welcher Freude der erste Band von den führenden Maskilim be

grüßt wurde, geht aus einem Dankschreiben (“r6nn arDD„) hervor, welches
der Odessaer Schuldirektor Bezalel Steren in deutscher Sprache und
hebräischer Schrift an die Herausgeber richtete, und das im zweiten Band



an leitender Stelle abgedruckt ist. Darin heißt es u. a.: „Sie werden kaum
glauben, wie angenehm mich diese Erscheinung überraschte. Auf dem trost
losen Gebiete der slawisch-jüdischen Literatur erschien zumal in neuerer
Zeit, hier und da wohl, auch manche edlere Blüte, aber es waren das bis
jetzt lauter Glühpunkte, die nicht einen Finger weit um sich geleuchtet, es
waren Bücher, die wohl höchstens nur von den Geistesgaben ihrer Verfasser

zeugten; mit der Zeit hatten sie nichts gemein, wie sie auch wirkungslos
an derselben vorübergingen. Die Herausgabe Ihres Werkes kündigt sich
dagegen als eine Gesamtwirkung aller edlen Kräfte, einer großen Landschaft
an, die die Ereignisse der Zeit zum Kampfe für Licht und Wahrheit vereinigt,
und ich irre wohl nicht, wenn ich in dem ersten Hefte der pss ims den
Vorläufer einer neuen und heiteren Epoche für unsere Glaubensgenossen
in Rußland begrüße und freudig an mein Herz drücke“.

Der II. Band enthält poetische, bibelkritische, wissenschaftliche und publi
zistische Beiträge von Mardechai Trivusch, Mardechai Aron Günz-
burg, ChajimLöbKatzenellenbogen, Ar onKaufmann, Samuel
Josef Fünn, Salman Salkind, J. A. Benjacob, Senior
Sachs, Abraham Bär Lebensohn, Elieser Lipman Hurwitz,
jehuda Klatzko u. a. Von den aktuellen Zeitfragen stand das Erzie
hungswesen im Vordergrund des Interesses. A. Kaufmann behandelte
es in seinem ““"i3nn “12” bv 2röO„. Fünn stimmte in seinem ^P»
“r6nm nmn einen Lobgesang auf den Bildungsminister Uwarow und
den Vizeminister Fürst Schirinsky-Schichmatow an, welche die
Durchführung einer jüdischen Schulreform planten.

Von einem „Kampf für Licht und Wahrheit“ ist in den „Pirche-
Zafon“ nicht viel zu merken. Es tritt hier vielmehr die Tendenz hervor,

durch positive Belehrung in gemäßigter Form und Schonung religiöser
Gefühle zu wirken.

Einen ausgesprochen friedlichen Charakter trug auch das zwölf
Jahre später begründete Wochenblatt

“VODPl, („Ha-Maggi d“, der Erzähler oder Prediger)
mit dem Motto “nnx D'lbtS'm rmnv

Im Jahre 1854 faßte Elieser Lipman Silbermann (1819—1882)
den Beschluß, eine hebräische Wochenschrift herauszugeben. Zwei Jahre
währten die Vorbereitungen. 1856, am 1. Siwan 5616, erschien im ost
preußischen Städtchen Lyck, an der preußisch-russischen Grenze, die
erste Nummer des „Ha-Maggid“ mit der Überschrift:
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nan

diD^n nnip anas
"iD'si dVj'' id's n^n 13.1^11 bD “pi bnn ij^n ^D2 ntriDnD 3pr^ "imi
.mDnan nimm ns^n nbinnh in^inr6 - ibxntyi tyix bob nvib nsn

Damit trat die hebräische Presse in ein n e u e s S t a d i u m. Der „Ha-

Maggid“ ist die erste hebräische Zeitung, das erste hebräische
Wochenblatt. Er begründete die hebräische Journalistik. Wie
aus der Titelerläuterung hervorgeht, wollte er vorzugsweise den Nach
richtendienst pflegen, über die Zeitvorgänge informieren. Der
Herausgeber, Silbermann, vereinte mit rabbinisch-talmudischem Wissen
einen praktischen Sinn und unternehmende Energie. Während des Krim
krieges vermißte er besonders ein hebräisches Informationsorgan.
Obgleich selbst keine eigentliche literarische Persönlichkeit, legte er den
Grundstein für die hebräische Publizistik. Seine Zeitung war in erster
Reihe für Rußland bestimmt; da er aber als preußischer Staatsangehöriger
keine Aussicht hatte, eine Genehmigung dort zu bekommen, ließ er das

Blatt jenseits der russischen Grenze erscheinen. Dem „geliebten Leser“
gegenüber schlägt er einen familiären Ton an, unterhält sich mit ihm
freundschaftlich, erzählt ihm von seinen Sorgen und Erfolgen. Den Mitar
beitern gibt er die Weisung, friedlich zu wirken, Angriffe zu unterlassen.
Silbermann vertrat eine gemäßigt-traditionelle Richtung. Er
entsprach somit wenig den in der russisch-jüdischen J u g e n d auftretenden
Geistesströmungen, welche die liberalisierende Aera Alexander II. hervorgerufen
hatte. Ganz anderer Art war sein nächster Mitarbeiter David Gordon

(1826—1886), der von 1861 an als Hilfsredakteur des „Ha-Maggid“ fungierte.
Gordon besaß eine gediegene moderne Bildung, einen guten literarischen
Geschmack, echten Idealismus und publizistische Begabung. Er war bemüht —
so weit ihm Silbermann Einfluß einräumte —, das Blatt zu modernisieren

und inhaltsreicher zu gestalten. Zu seinen besonderen Arbeitsgebieten ge
hörte die Politik. In der Rubrik “IDtO 13 mmon bv„ beleuchtete er

die wichtigeren politischen Ereignisse anschaulich und verständnisvoll. Sein
politischer Weitblick zeigte sich besonders in der Behandlung der Juden
frage. Bereits in den 60 er Jahren, da die jüdische Intelligenz in Rußland
von Freiheitsträumen und Emanzipationshoffnungen erfüllt war, verkündete
Gordon im “IDDn,, die Idee des Palästina-Aufbaues durch eine
Konzentration der national-jüdischen Kräfte. Er wurde der
Bahnbrecher der C h i b b a t - Z i o n. Anfangs fand er, namentlich in Rußland,
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mit dieser Idee wenig Anklang. Später jedoch, nach den russischen Juden
pogromen zu Beginn der 80er Jahre, gesellten sich ihm bedeutende Gesinnungs
genossen, wie Elieser Ben-Jehuda, Dr. Simon Bernfeld u. a.
Historisch wichtig ist die Konstatierung, daß es in erster Reihe
David Gordons persönlicher Einwirkung gelang, den
Baron Edmund Rothschild in Paris für die Palästina-Ko
lonisation zu gewinnen. 1 ) Siibermann verhielt sich zur Chibbat-Zion
wenig wohlwollend, wie er überhaupt in mehrfacher Hinsicht in
einem Gegensatz zu Gordon stand. Obgleich der Herausgeber des „Ha-
Maggid“ selbst immer mehr den Kreisen der Orthodoxie zuneigte, fanden
doch die Haskala-Schriftsteller in dem Blatt eine Tribüne für die Verbeitung
von Aufklärung und Wissen, wobei jedoch die radikalen Forderungen der
deutschen Reformrabbiner Geigerscher Richtung entschieden abgelehnt
wurden. Während ihres langjährigen Bestehens wurde die Zeitung zu einem
bedeutsamen publizistisch-literarischen Mittelpunkt und übte einen starken
Einfluß in Ost- und Westeuropa aus. Dazu trug auch die persönliche
Tätigkeit Silbermanns bei, der ein Hilfswerk für die jüdischen Flüchtlinge
aus Rußland organisierte und auf die Führer der Alliance Israelite Universelle
und anderer Gesellschaften einwirkte. 1879 trat Silbermann vom „Ha-Maggid‘‘
zurück, der nun ganz in den Besitz Gordons überging. Nach dessen Tode
1886 wurde das Blatt von verschiedenen Redakteuren in verschiedenen Orten,
zuletzt von S. F u c h s in Krakau unter dem Namen “in 2n,„ fortgesetzt —-

seine alte Höhe hat es jedoch nicht mehr erreicht.

Inzwischen waren in Rußland selbst bedeutende hebräische Presse

organe ins Leben gerufen.

“bansn,, — „Ha-Karmel“

Wilna, 1860—71 Wochenblatt, sodann Monatsschrift bis 1880,
von S. J. Fünn ediert.

Seit den kurzlebigen „Pirche Zafon“ hatte Fünn den Gedanken an die
Herausgabe einer hebräischen Zeitung nicht aufgegeben. Als Dozent am
Wilnaer Rabbiner-Seminar und Kreisschulinspektor gelang es ihm, am
22. Oktober 1859 die offizielle Genehmigung zur Edition einer hebräischen
Wochenschrift nebst einer russischen und einer deutschen Beilage zu erhalten.
Am 14. Juni 1860 (6. Tamus 5620) erschie die ersten Nummer des “i?D*l3n„.
Die Bedeutung dieses Blattes liegt vornehmlich auf dem literarischen

J ) Vgi. 1912 u Db)V- n ,nnas?n mmnyn nnSnb mo’Kn lyne’s b .w
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Gebiete. Fünn war mehr eine Gelehrtennatur. Die publizistische Verve
entsprach wenig seinem bescheidenen, vorsichtigen Charakter. Und so
konzentrierte er seine Wirkungskraft hauptsächlich auf die literarisch
wissenschaftliche Abteilung “J'i-ltt’n,,, welche er durch eigene Arbeiten sowie
Beiträge namhafter Schriftsteller und Gelehrter inhaltsreich gestaltete. Unter
den Mitarbeitern — z. T. Fünns Kollegen am Rabbiner-Seminar — befanden sich

auch §, J. Abram owitz (später „Mendele Mocher Sefarim“), A. B. Gott
lob e r, J. J. Schereschewsky, Ch. Katzenellenbogen, S. D. Luz-
z a 11 o, J. S t e i n b e r g, K. S c h u 1 m a n n, E: Z. Z w e i f e!, C h. Z. L e r n e r,

.Ei M. Dick, A. E. Harkavy, A. B. Lebensohn und J. L. Gordon.
Wenig ersprießlich war dagegen, namentlich in den ersten Jahren, der
publizistische und politische Teil des Blattes. Wichtigste Zeitfragen wurden
entweder gar nicht oder nur zaghaft behandelt. Der „Karmel“ fand deshalb
wenig Verbreitung, und der Herausgeber kämpfte schwer um dessen Existenz.
Er war daher gezwungen, die Petersburger „Gesellschaft zur Verbreitung
von Bildung unter den Juden in Rußland“ um Hilfeleistung anzurufen. Eine
solche wurde auch unter der Bedingung gewährt, daß das Blatt in seinem
aktuellen Teil besser ausgestaltet würd.e Dies geschah auch in erheblichem
Maße von der Mitte der 60 er Jahre an. Fruchtbare publizistische Kräfte,
wie M. L. L i 1 i e n b 1 u m, A. S. L ieb ermann (der spätere Herausgeber der

sozialistischen Zeitung “nöXH,,) und Dr. J. L. Cantor (der nachmalige Be
gründer der ersten hebräischen Tageszeitung “DVn„), wurden herangezogen.
Auch Fünn selbst griff nunmehr in die Zeitprobleme mit entschiedener
Stellungnahme ein. Der Aufklärungskampf, der zu jener Zeit in vollem
Gange war, fand jetzt auch im ein lautes Echo. Einen besonderen
Raum nahm in der Zeitung die Literaturkritik ein, in der sich namentlich
U. K own er und A-J. Papirno hervortaten. Trotz der durchgeführten
Reformen vermochte jedoch der „Karmel“ keine hinreichende Popularität zu
erlangen. Wegen Mangels an einer gesicherten materiellen Basis erschien
er häufig sehr unregelmäßig. Im ganzen brachte es “^D”Dn„ als Wochen
blatt auf knapp 8 Bände mit je 50 Nummern. 1871—80 kam er als Monats
schrift heraus.

— ,.Ha-Meliz“ („Der Advokat“)

Zuerst Wochenblatt, später Tageszeitung, Odessa und Petersburg 1860—1904,
von A. Zederbaum begründet.

Der brachte gleich einen neuen Charakterzug in die hebräische
Presse Rußlands. Hatte der “T0ün„ Silbermanns den Mittelweg beschritten;
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hatte Fünn eine Synthese von Religionsgesetz und Bildung erstrebt — so

trat der “p6ön„ von Anfang an als entschiedener Verfechter der Auf
klärungstendenzen auf und wurde bald zum führenden Organ der Haskala,
Der Herausgeber, Alexander Zederbaum, der das Blatt zusammen
mit J. A. Gold bäum 1860 in Odessa begründete, war eine zielbewußte
Persönlichkeit von großer Aktivität und Verständnis für die Bedürfnisse der
Zeit. Obgleich er selbst nicht von der Schriftstellerzunft kam, gruppierte
er um das Blatt die besten literarischen und publizistischen Kräfte des
hebräischen Schrifttums jener Zeit. Die Zeitung war in fast allen Teilen
gediegen und reichhaltig. In einer politischen Revue wurden die wichtigsten
Erscheinungen der allgemeinen Politik beleuchtet. Über die bedeutsameren
Vorgänge im jüdischen Leben des In- und Auslandes berichteten ständige
Korrespondenten. Die aktuellen Probleme des russischen Judentums, Fragen
des Erziehungs- und Schulwesens, der Bildungsverbreitung, der Gemeinde
ordnung, wurden behandelt. Dichtung und Wissenschaft — letztere auch
in Beilage-Sammelschriften — wurden gepflegt. Der ausgeprägte Charakter
des Blattes, die frische Farbe seiner Stellungnahme, der reiche Inhalt und
die Lebendigkeit seines Tones verschafften ihm große Popularität und
Wirkung, die mit seiner Übersiedlung nach der Residenzstadt 1871 noch
gesteigert wurde. Zwei Jahre später mußte allerdings sein Erscheinen für
die Dauer von fünf Jahren unterbrochen werden. Charakter und Umfang
der Zeitung wurden jedoch dadurch nicht geändert. Einen tiefgreifenden
Wandel brachten erst die 80 er Jahre. Die Pogrome erschütterten das ge
samte russische Judentum, die staatspolitische Reaktion stellte es vor neue
Aufgaben. Eine Massenemigration begann — wohin sollte sie sich wenden?
Zwei entgegengesetzte Lager bildeten sich: Das eine wies nach Amerika
und Argentinien, das andere — nach Palästina. Die Chibbat-Zion-Be-

wegung entstand. Der „Ha-Meliz“ opponierte ihr zunächst, trat jedoch bald
für sie ein und stellte sich fortan ganz in ihren Dienst. 1886 in eine
Tageszeitung umgewandelt, wurde er der journalistische Wortführer jener
nationalen Renaissancebewegung, welche an Stelle der Haskala-Bestrebungen
und der Religionsreform-Kämpfe trat. Allerdings, nicht alle Schlachtenlenker der
Haskala hatten sich — gleich Mosche Löb Lilienblum und Reuben
Ascher Braudes — bekehrt; ihr gefürchteter Feldherr, der Dichter
Jehuda Löb Gordon, verhielt sich skeptisch zur Chibbat-Zion. Ersaß
in der Redaktion des — beeinflußte jedoch dessen Stellungnahme
nicht. Diese wurde auch mit dem Tode Zederbaums und der Übernahme

der Redaktion durch Leon Rabinowitz im Jahre 1893 zunächst nicht



24

ft

geändert. Späterhin nahm das Blatt jedoch eine mehr konservative Richtung,
büßte allmählich seine dominierende Position ein. Es hielt nicht Schritt
mit der Zeitentwicklung und trat 1904 vom Schauplatz ab, auf dem es vier
Jahrzehnte hindurch führend gewirkt hatte.

“rvnsyn„ — „Ha-Zefira“

Wochenblatt, später Tageszeitung, Warschau und Berlin, von 1861 an,
erscheint jetzt noch (in Warschau), von Ch. S. Slonimski begründet.

Die “HTSan» ist mit den Namen zweier einzigartiger Persönlichkeiten
verknüpft: Chajim Selig Slonimski und Nahum Sokolow.
Slonimski, ein hervorragender Mathematiker und Astronom, dessen tiefe
Gelehrsamkeit von Männern wie Alexander v. Humboldt hochgeschätzt

wurde, begründete das Wochenblatt „Ha-Zefira“ zur Verbreitung mathe
matisch-naturwissenschaftlicher Kenntnisse. Er vertrat jene
Richtung, welche durch Popularisierung exakter Wissensgebiete auf die ost
europäischen Juden bildend und aufklärend einwirken wollte. Und er hatte
auch vollen Erfolg. Das neue Blatt, in dem Abhandlungen über verschiedene
Zweige der Physik, Chemie, Astronomie und Mathematik enthalten waren,
fand bald lebhaften Anklang nicht allein in den fortschrittlichen, sondern
auch in orthodoxen Kreisen. Nach der 25. Nummer konnte die Zeitung
jedoch nicht weiter erscheinen. Slonimski wurde nämlich zum Inspektor
der Rabbinerschule in Shitomir und hebräischen Zensor ernannt — und es

ginge nicht an, daß er sein eigenes Blatt zensierte. Als die genannte Anstalt
geschlossen wurde, ließ er 1874 die „Ha-Zefira“ in Berlin wieder er
scheinen. Zwei Jahre später siedelte er mit der Zeitung nach Warschau über,
wo sie ihr dauerndes Domizil fand. Zehn Jahre lang behielt das Blatt
einen überwiegend populär-wissenschaftlichen Charakter. Dies änderte sich
von 1884 an, da Sokolow als Hilfsredakteur in die „Ha-Zefira“ eintrat,
um bald darauf die Schriftleitung ganz zu übernehmen. Unter seiner
Redaktion wurde die Zeitung ein vornehmlich politisch-publizisti
sches Organ. Die einschlägigen Beiträge lieferte zumeist der Redakteur
selbst. Mit kritischem Blick für die politischen Zusammenhänge, umfassender
Kenntnis der Struktur des Völkerlebens und in faszinierender Diktion gab
er eine ständige Übersicht der Weltpolitik. Mit gleicher Meisterschaft be
handelte er auch aktuelle Probleme des jüdischen Lebens. Sokolow
schuf den modernen hebräischen Journalismus. Die „Ha-
Zefira“ fand, namentlich in Russisch-Polen, starke Verbreitung. Ihr Einfluß
steigerte sich noch, als sie 1886 in eine Tageszeitung umgewandelt



wurde. Hinsichtlich der Emigrationsfrage trat die “Ha-Zefira“, im
Gegensatz zum „Ha-Meliz“ und „Ha-Maggid“, für Argentinien ein. Nach
dem Auftreten Theodor Herzls und des politischen Zionismus
schloß sie sich diesem ganz an.

Die Schicksalsjahre 1905—6 waren auch folgenschwer für die hebräische
Presse und Literatur in Rußland. Die revolutionäre Hochflut und ihre Be

gleiterscheinungen versetzten sie in einen kritischen Zustand. In der „jüdischen

/ Gasse“ ertönten neue Parolen. Auf den Plan traten radikale Parteien, dievom Hebräischen als „bourgeoiser“ Kultursprache nichts wissen wollten.
In dieser Situation mußte auch die „Ha-Zefira“ ihr Erscheinen zeitweise
unterbrechen. Nach der eingetretenen Ernüchterung konnte sie sodann
wieder erscheinen. 1912 wurde ihr 50jähriges Jubiläum von den hebräischen
Kreisen gefeiert. In der Folgezeit erlitt sie jedoch wiederholte Unter
brechungen, die durch den Weltkrieg und seine Nachwirkungen veranlaßt
wurden. Seit ein paar Jahren erscheint die Zeitung wieder regelmäßig
unter der Schriftleitung von Josef Heftmann.

Die „Ha-Zefira“ ist gegenwärtig die einzige hebräische
Tageszeitung außerhalb Palästinas.

“Di'TI,, — „Ha-Jom“ („Der Tag“)

erste hebräische Tageszeitung, Petersburg 1886 — 87, vonj. L. Cantor redigiert.

Das Erscheinen der “DVn„ im Februar 1886, dem sehr bald die Um
wandlung des und der “nTSSn,, in Tageszeitungen folgte, leitete
ein neues Stadium der hebräischen Presse ein. Mit dem Entstehen

täglicher Blätter erlangte diese eine ganz andere Wirkungskraft. Es
bedurfte eines besonderen Mutes, den ersten derartigen Versuch zu machen.
War die Entwicklung der Sprache und des Publikums bereits soweit
gediehen? Waren dazu schriftstellerische Kräfte in hinreichendem
Maße vorhanden? Cantor vollbrachte das Wagnis. Der ungeheure
Eindruck, den seine Tat hervorrief, rechtfertigte seinen Wagemut. Im „Ha-
Jom“ entstand der hebräischen Presse ein in allen Teilen vorzügliches Organ.
Der informatorische, publizistische, literarische und wissenschaftliche Inhalt
war ebenso reichhaltig wie gediegen. Besonderes Gewicht wurde nament
lich auch auf eine mod'erne, geschmackvolle Form gelegt. Der
Ruf nach einer „E u r o p ä i s i e r u n g“ des hebräischen Stils und Schrift

tums ertönte da bereits mit voller Kraft. Dr. Cantor, David Frisch
mann und Dr. L. Katzeneisohn („Buki ben Jogli“) bildeten mit
A. Rosenfeld den Redaktionsstab, um den sich die besten literarischen
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Kräfte gruppierten. Am schneidigsten kämpfte Frischmann gegen Ge
schmacklosigkeit und „Batlanut“ an. Seine “mnTiS nvmx„ im Feuilleton
des “DVCI,,, in denen ätzende Literaturkritik geübt wurde, sind brillante
Produktionen literarischer Fechtkunst, ln der gleichen Richtung wie der
“DVn„ wirkte auch seine 1887 erschienene Monatsbeilage “'•ßV '2,, („Ben
Ami“). Im folgenden Jahre wurde die Zeitung eingestellt. Für drei hebräische
Tageszeitungen war keine Existenzmöglichkeit. Der verhältnismäßig kurz
lebige „Ha-Jom“ blieb nicht ohne tiefe Wirkung. Von seinen Leitern setzte
namentlich Frischmann mit durchgreifendem Erfolge das begonnene
„Europäisierungswerk“ fort, an dem eine Schar moderner Kritiker und
Schriftsteller — Brainin, Ben-Jehuda, Ben-Avigdor u. a. —

teilnahm. Fünzehn Jahre später konnte Frischmann durch das von ihm
redigierte Wochenblatt.

“Hl“,, — „Ha-Dor“ („Das Zeitalter“)

für seine literarischen Schönheitsideale von einer eigenen Tribüne
aus wirken. Zwei Jahrgänge nur (1901, 1904) sind vom erschienen,
den der verdienstvolle Verlag „Achiasaf“ in Warschau herausgab — er
war doch ein Ereignis in der hebräischen Presse und Literatur. Frisch
mann verwirklichte hier sein Streben, ein hebräisches Literaturblatt
auf der Höhe bester europäischer Zeitschriften zu halten.
Der „Ha-Dor“ war ein Wegweiser in die geistigen Strömungen und die
Ideewelt der modernen Kulturmenschheit.

Von noch viel größerer Bedeutung ist Frischmanns spätere Tätigkeit
als Chefredakteur der von Abraham Josef Stybel verlegten Viertel
jahresschrift

“nsipnn,, — „Ha-Tekufa“ („Die Epoche“),

von der bisher dreiundzwanzig umfangreiche Bände erschienen sind und die
jetzt in Berlin unter der Redaktion von Ben-Zion Katz, Dr. Simon
Rawidowicz und Dr. Saul Tschernichowsky fortgesetzt wird.

Es ist leider im vorgesehenen Rahmen dieser Abhandlung nicht mög
lich, auf periodische hebräische Publikationen näher einzugehen, die nach
Anlage und Umfang mehr der Literatur als der Presse angehören.
Wir müssen es uns deshalb versagen, eine Würdigung der “nsipnn,,, deren
jeder einzelne Band für sich einen dauernden literarischen Wert hat, hier
zu bieten. So sei nur hervorgehoben, daß die „Ha-Tekufa“, in der eine
große Reihe ganzer Werke wissenschaftlichen und belletristischen Inhalts
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zur Veröffentlichung gelangt sind, ohne Beispiel im hebräischen Schrift
tum dasteht!

Aus dem angedeuteten Grunde müssen wir auch davon Abstand nehmen,
die erhebliche Anzahl von literarisch wertvollen A1 m a n a c h e n und Jahr

büchern — wie “fps'.nx np„ So ko lows “sj'DKn,, und “rm*n nsD,„
S. P. Rabinowitz’ JTDjD,,, Horodezkys “pm,, u. a. m. — zu
behandeln. Bei der Fü 11 e des Stoffes, namentlich in Rußland, müssen
wir den Begriff,.Presse“ hauptsächlich auf Monatsschriften, Wochen
blätter und Tageszeitungen beschränken.

Von den in Rußland erschienenen hebräischen Tageblättern hatten
noch besondere Bedeutung

“nsp,, - „Ha-Zofe“ („Der Beobachter“)

in Warschau, und

“JÖTn„ — ,.Ha-Seman“ („Die Zeit“)
in Wilna.

Das Entstehen zweier neuer Tageblätter zu gleicher Zeit war natur
gemäß ein bedeutsamer Vorgang in der hebräischen Presse. Jahrzehntelang
war es in Rußland unmöglich, die offizielle Konzession für ein
neues hebräisches Blatt zu erlangen. Alle diesbezüglichen Gesuche wurden
in Petersburg abgewiesen, so daß die existierenden zwei Tageszeitungen
„Ha-Meliz“ und „Ha-Zefira“ eine Art Monopol auf diesem Ge
biete besaßen. Der Minister des Innern Plehwe befolgte jedoch — trotz
seiner reaktionären, judenfeindlichen Politik — in dieser Hinsicht eine andere

Taktik: er hielt es für ratsamer, neue jüdische Zeitungen mit amtlicher Ge
nehmigung erscheinen zu lassen, um dadurch der Herausgabe „unterirdischer“
Blätter vorzubeugen. In einer genehmigten jüdischen Zeitung, die der Zensur
unterworfen und kontrollierbar ist, erblickte er das kleinere Übel. 1 ) Und so

erteilte er im Jahre 1902 die Erlaubnis zur Herausgabe der jiddischen Tages
zeitung „Der Fraind“ und der hebräischen Blätter „Ha-Sem an“ und
,;H a - Z o f e“.

JO TH — „Ha-Sem an“

Petersburg und Wilna 1903—15, Leiter: Ben-Zion Katz.

Die Zeitung wurde 1903 in Petersburg zunächst als Halbwochenblatt
begründet. Herausgeber und Schriftleiter war der Publizist und Historiker

*) Vergi. B. Katz: 25 fahre hebr. Presse, „Jüdische Stimme“, Februar 1928.
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Ben-Zion Katz. Einige Zeit arbeitete auch David Frischmann in
der Redaktion mit. Auch Dr. L. Katzeneisohn förderte das Blatt, welches
sich besonders durch seinen mutigen Kampf für die Rechte der
russischen Juden auszeichnete und die Sympathien weiter Leserkreise
gewann, ln dieser Beziehung war die Situation in Petersburg günstiger als
in Warschau. Hier waltete eine äußerst strenge Zensur, die es den hebräischen
Zeitungen „Ha-Zefira“ und „Ha-Zofe“ unmöglich machte, die reaktionäre
Judenpolitik der Regierung zu bekämpfen. In der Hauptstadt dagegen zeigte
der hebräische Zensor, der getaufte Jude Israel Landau, mehr Verständnis
für die jüdischen Forderungen. In einer gleichnamigen literarischen Beilage
des “löTn„, von der drei Bände in Petersburg erschienen sind, wurden
wertvolle Beiträge veröffentlicht, von denen eine Abhandlung des Redakteurs
über die Geschichte der Haskala in Rußland, das Poem
“üVTDj von Bialik und eine Erzählung von S. J. A b r a m o w i t z (M e n d e I e

MocherSefarim) hervorgehoben seien. Ende 1904 wurde der, inzwischen
zu einer Tageszeitung umgewandelte „Ha-Seman“ nach Wilna verlegt,
wo er in großem Format unter Leitung eines erweiterten Redaktionsstabes
erschien. Zu diesem gehörten, neben B. Katz, Ben-Anigdor, J. Ber-
schadsky, J. Ch.Tawjow, J. Trivusch, H. Zeitiin, S. Tscherno-
w i t z, J. D. B e rk o w i tz und S. L.Z i t r o n. Vom dortigen hebräischen Zensor,

dem alten jüdischen Gelehrten Jehoschua Steinberg, wenig gehemmt,
griff das Blatt tapfer in die Zeitereignisse ein; forderte die Juden auf, an
der entfachten Freiheitsbewegung teilzunehmen und gegen ihre Entrechtung
energisch zu kämpfen. 1905 gab die Zeitung auch eine literarische Monats
beilage heraus. 1907 wurde das Blatt von der Behörde verboten, erschien
jedoch weiter unter dem veränderten Namen „H e d Ha-Seman“ und später
unter dem ursprünglichen Namen. 1909 begründete der Herausgeber F. Mar
golin eine Schriftenfolge von Übersetzungen jüdisch-wissenschaftlicher Werke,
wobei namentlich die deutsche Judaica herangezogen wurde.

ns irrt „Ha-Zofe“

Tageszeitung, Warschau 1903—6, redigiert von A. Ludvipol.

Einen anderen Charakter trug die in Warschau von A. Fried mann
herausgegebene Tageszeitung „Ha-Zofe“, als deren Redakteur der begabte
Journalist A b r aha m Lu d v ip o 1 fungierte. Wie bereits angedeutet, mußte
die Zeitung aus Zensurrücksichten es sich versagen, zu den inner-russischen

Vorgängen und der Judenpolitik des zaristischen Regimes Stellung zu nehmen.
Die nächstliegenden aktuellen Angelegenheiten fanden in ihr daher kein
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volles Echo. Um so mehr bot sie eine vorzügliche allgemeine Infor
mation. Der bekannte Historiker Dr. Simon Bernfeld behandelte
fast täglich die wichtigeren Geschehnisse in der Weltpolitik. Reuben
B rai n i n lieferte als ständiger Mitarbeiter kritische Beiträge zur Beleuchtung
literarischer und kultureller Erscheinungen. In literarischer Hinsicht stand
das Blatt auf bedeutender Höhe. Zu den Mitarbeitern gehörten noch u. a.

J. L. Perez, E. L. L e w i n s ky, Josef Klausner, Ch. N. Bialik,
S. Tschernichowsky, Jehuda Steinberg, S. A. Horodezky,
Schalom Mechern, Schalom Asch, H. Z e i 11 i n, D r. M. E. E i s e n-

stadt, J. D. Berko witz, J. Fi ch mann. Das Blatt hatte ein modern
europäisches Gepräge, zeugte in Inhalt und Form von kultiviertem
Geschmack und spielt eine erhebliche Rolle in der Geschichte der hebräischen
Presse. Um junge Talente anzuregen, veranstaltete der “nstf", 1903 ein
Preisausschreiben für die beste, knapp gehaltene hebräische Novelle. Der
jugendliche J. D. Berkowitz erhielt den ersten Preis und begann damit
seine erfolgreiche literarische Laufbahn. Zu den Festen gab das Blatt ge
diegene Literatur-Beilagen heraus. Der Niedergang des hebräischen Schrift
tums, den die damaligen Zeitereignisse in Rußland verursachten, bereitete
auch dem „Ha-Zofe“ ein frühes Ende.

In Rußland erschienen noch ein paar hebräische Tageszeitungen,
die jedoch nur kurzlebig waren. 1906 gab N. Prilutzky in Warschau
den „Ha-Jom“ heraus. David Frischmann begründete daselbst den
freigeistigen „Ha-Boker“, der knapp dreiviertel Jahr existierte. Erfolgver
sprechender war die von Ben-Zion Katz in Moskau 1917 redigierte
Tageszeitung „Ha-Am“, die jedoch dem bolschewistischen Regime zum
Opfer fiel.

Von den in Rußland erschienenen hebräischen Monatsschriften
sind noch besonders hervorzuheben.:

‘Ti X 1 j? 3, n„ — „H a-B o k e r O r“ — und “nb t^rt„ — „Ha-Schi loach“.

“Ti N "i j? 2, n„ — ,.H a - B o k e r O r“

Monatsschrift, Lemberg u. Warschau 1876—86, von A. B. G o 111 o b e r geleitet.

Die Zeitschrift wurde von dem Dichter und Gelehrten Abraham Bär

Gottlob er (1815 — 1899) ediert, der zu den eifervollsten Haskala-Vor-
kämpfern gehörte und verschiedene Werke — u. a. Mendelssohns

„Jerusalem“ und Lessings „Nathan der Weise“ — aus dem Deutschen
ins Hebräische übersetzte. Als begeisteter Anhänger der „Berliner Haskala“
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richtete er im “"IX -|p2n„ heftige Angriffe gegen Perez Smolenskin,
der in seinem „H a - S c h a c h a r“ an deren Tendenzen scharfe Kritik übte.

Um den „Ha-Boker Or“ gruppierte sich eine Reihe progressiver Schrift
steller, unter denen besonders Dr. S. Mandelkern und Reuben Ascher
Braudes hervorragten. Letzterer veröffentlichte in ihm seine berühmte
Erzählung “D^nm mn„, in welcher die Religonsreform-Bestrebungen der
extremen Aufklärer ihren stärksten Ausdruck fanden. Mandelkern ließ

im “-ns -|pnn„ mehrere Gedichte und historische Abhandlungen erscheinen.
Der Redakteur selbst lieferte zahlreiche Beiträge verschiedenster Art: Gedichte,
Erläuterungen zu Bibelstellen, kulturgeschichtliche Aufsätze, eine Autobio
graphie. Insbesondere galt sein Kampf den Auswüchsen und dem Fanatismus
der chassidischen Kreise.

„Ha-Boker Or“ erschien unregelmäßig und mit Unterbrechungen:
1876—78 in L e m b e r g, unter redaktioneller Mitwirkung von R. A. B r a u d e s;

1879 — 81, 1885—86 in Warschau. Die Bedeutung dieser Monatsschrift
liegt sowohl auf literarischem, wie auf kulturhistorischem Gebiet — als

Ausdruck der Haskala-Bewegung.

n b tr “ — „H a - S c h i 1 o a c h“

Monatsschrift, Berlin-Krakau-Odessa-Jerusalem 1896—1926.
Leiter: Achad Haam, Klausner.

Zehn Jahre später, 1896, wurde der “nbtrn,, in Berlin begründet.
Welche Wandlung im Laufe eines Jahrzehnts! Überwunden ist die
puristische romantische Phraseologie, überwunden auch die seichte
Bildungsanbetung typischer „Maskilim“. Der „H a - S c h i 1 o a c h“ pflegte

jüdische Kultur in modern-europäischer Form. Diese
Synthese von Judentum und Europäertum fand ihre vielleicht höchste
Vollendung in der großen, lauteren Persönlichkeit Achad Haams (Ascher
Ginzberg, 1856—1926), der den „Ha-Schi 1 o ach“ 1896—1903 leitete.
Sodann übernahm sein Jünger und Ideenverfechter Dr. Josef Klausner
die Schriftleitung der Zeitschrift, die 1903—1905 in Krakau vom Verlag
„Achiasaf“ herausgegeben und nach anderthalbjähriger Unterbrechung
1907 nach Odessa verlegt wurde. 1904—1910 nahm auch der Dichter
Chajim Nachman Bialik an der Redaktion teil. Nach dem Welt
krieg siedelte Klausner nach Jerusalem über, wo der “r\hwn„ bis Ende
1926 erschienen ist. Im ganzen besitzen wir vom „Ha-Schiloach“ 46 Halb
jahrbände. Es ist ein seltsames Zusammentreffen historischer Ereignisse,



daß Achad Haam und der von ihm geschaffene „Ha-Schiloach“ zu gleicher
Zeit aus dem Leben geschieden sind. Als wollte die Vorsehung dadurch
die Grenze einer Kulturepoche deutlich markieren.

Der „Ha-Schiloach“ vertrat die Ideen des Kulturzionismus,
der die Schaffung eines geistigen Zentrums in Palästina für
das jüdische Volk erstrebt. In diesem Sinne wirkte vor allem Achad
Haam selbst, von dessen Schriften etwa 80 Prozent im “nbtPn,, zuerst ver

öffentlicht wurden. Neben seinen publizistischen und kulturphilosophischen
Abhandlungen, die sich durch seltene Klarheit der Diktion, Präzision des
Ausdrucks und Konsequenz der Gedanken auszeichnen, bilden seine Feuille
tons Produkte feinsinniger Lebensbetrachtung. Achad Haam
beschränkte seine Zeitschrift auf das Gebiet der LiteraturundWissen-

schaft desjudentums. Er verhielt sich ablehnend gegenüber den
Forderungen der „Jungen“ und ihres Wortführers Micha Josef
Berdyczewski, auch die Verbreitung allgemeiner Kultur in sein
Programm aufzunehmen. In dieser Beziehung brachte die Übernahme der
Redaktion durch Josef Klausner eine wesentliche Änderung. Dieser
verwirklichte das Verlangen nach einer „Erweiterung der Grenzen“,
blieb jedoch in prinzipieller Hinsicht seinem Meister treu.

wm.

Der „Ha-Schiloach“ kann als die hervorragendeste Er
scheinung der gesamten hebräischenPresse bezeichnet werden.
Er repräsentiert eine ganze Literaturgeneration. Die besten hebräischen
Schriftsteller. Poeten und Gelehrten haben in ihm mitgearbeitet. Die Dichter
Ch. N. Bialik, S. T s c h e r n i c h o w s ky, S. Schneur, J. Kahan,

D. Schimonowitz, J. Fichmann, J. Ch. Brenner, S. J. Abramo-
witz, M. S. Feierberg und viele andere veröffentlichten hier ihre be
deutenden Schöpfungen. Auf dem philosophischen Gebiete erschienen
u. a. gediegene Arbeiten von D. Neumark und H. Zeitlin, sowie geist
volle Essays J. Klatzkins.

Wissenschaftliche Beiträge von bleibenden Wert lieferten
S. Bernfeld, Ch. Tschernowitz, J. Klausner, N. BJirnbaum,
Prof. S. Kraus s u. a. Mit literarischer Kritik befaßten sich

R. Brainin, M. Kahan, D. A. Friedmann. Von köstlichem Humor
sind die Feuilletons E. L. L e w i n s ky s.

Die sechsundvierzig Bände des “nb£'n„ bilden eine ganze Literatur
für sich.
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“abl»n„ — „Ha-Olam“

Wochenblatt, Köln-Wilna-Odessa-Berlin-London, 1908 ff.;
Redakteure: Sokolow, Drujanow, Idelsohn, Kleinmann.

War der „H a - S c h i 1 o a c h“ der Wortführer des geistigen Zionismus,

so ist das Wochenblatt „Ha-Olam“ ein Sprachrohr der Organisation
des politischen Zionismus. Allerdings sind da die Grenzen nicht allzu scharf
zu ziehen. Es liegt in dem Wesen der hebräischen Presse, daß sie stets
die geistigen und kulturellen Faktoren besonders betont, deren Be
deutung für die nationale Wiedergeburt des jüdischen Volkes würdigt. Ge
hört sie doch selbst in die Kategorie dieser Faktoren! Und es ist daher
kein innerer Widerspruch, wenn die verschiedenen Schriftleiter des „Ha-
Olam“ teilweise aus dem engeren Kreise Achad Haams hervorgegangen
sind. Bis zu einem gewissen Grade haben sich ja auch beide Richtungen
des Zionismus in der neueren Epoche des Palästina-Aufbaues zusammen

gefunden.
„Ha-Olam“ ist das erste offizielle Organ der zionistischen

Bewegung in hebräischer Sprache. Man kann vielleicht den „Ha-Olam“
als das erste hebräische P a rte i b 1 a tt überhaupt bezeichnen. Die

verschiedenen Richtungen, die früher in hebräischen Organen propagiert
wurden, waren keine geschlossenen Parteiorganisationen. Weder die Maskilim-
Konventikel, noch die konservativen Kreise bildeten feste Parteiverbände.
Erst um die letzte Jahrhundertwende begann im östlichen Judentum die
Bildung organisierter Parteien. Die links vom Zionismus stehenden
Parteien schufen sich Organe in der jiddischen oder in der Landes
sprache. Hebräische Parteiblätter besitzen der Zionismus und seine ver
schiedenen Sonderverbände — „Misrachi“, „Hitachdut“,
„P o a 1 e - Z i o n“, — sowie die rechts von ihm marschierenden

Organisationen, wie die „Aguda“. Den Anfang machte der „Ha-Olam“,
der 1908 als offizielles Blatt der zionistischen Weltorganisation
in Köln a. Rh. begründet wurde. In der Folgezeit machte es eine mehr
fache Wanderung durch mit den Stationen Wilna-Odessa-Berlin-
London, wo es jetzt noch unter der Redaktion des fruchtbaren Publizisten
M. Klein mann als Organ der zionistischen Weltorganisation erscheint.
Diese lange Wanderung hängt mit der wiederholten Verlegung der zionisti
schen Leitung nach Herzls Hinscheiden zusammen. Während des Welt
krieges hat der eine mehrjährige Unterbrechung erfahren, so daß
er jetzt den 17. Jahrgang zählt.
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Der „H a - O 1 a m“ beschränkt sich nicht bloß auf die Behandlung von

Parteiangelegenheiten im engeren Sinne. Er betrachtet auch gar
nicht den Zionismus als eine nur rein parteimäßige Organisation, sondern
als Ausdruck des nationalen Lebenswillens des jüdischen
Volkes. Er befaßt sich daher mit allen wichtigeren Erscheinungen und Vor
gängen in der jüdischen Welt, die er naturgemäß von seinem bestimmten
Gesichtspunkt aus betrachtet, sowie mit der jüdischen Literatur und Kultur.
Allerdings stehen die Fragen des Palästina-Aufbaues im Vordergrund.
Eine vorzügliche, zuweilen auch kritisch gefärbte Berichterstattung aus
Palästina, die über die dortigen Geschehnisse eingehend informiert, bildet eine
ständige Rubrik in der Zeitung. In besonderen Aufsätzen werden die ver
schiedenen Probleme desjischub und der zionistischen Aufgaben behandelt.
Zugleich aber bringt das Blatt in jeder Nummer auch rein literarische und
dichterische Beiträge. In der langen Reihe der Schriftsteller und Poeten,
die im “Q^lltn,, während der zwei Jahrzehnte seit seiner Begründung mit
gearbeitet haben, finden wir die besten Namen der hebräischen Literatur.
Als nächsten Mitarbeiter verzeichnet die Redaktion Nahum Sokolow.

Der „Ha-Ola m“ ist gegenwärtig das reichhaltigste hebräische
Blatt außerhalb Palästinas.

In den früher zu Rußland gehörenden Gebieten, die nach dem Weltkrieg
zu neuen Staaten gebildet wurden, erschienen in den letzten Jahren oder
erscheinen jetzt noch verschiedene hebräische Blätter von gewisser Bedeutung,
wie TH („Hed Lita“) und nil "'ll: („Netibot“) in Kowno; ein

Organ des „Misrachi“, “mann,, („Tarbut“), “rntin,, („He-Atid“) in
Warschau u. a. m.

Eine Kategorie für sich bilden die in Rußland erschienenen hebräischen
Jugend-Zeitschriften, die hier aus Raummangel nicht gebührend
gewürdigt werden können. Zu den ersten und wichtigsten Publikationen
dieser Gattung gehört das von Ben-Avigdor in Warschau 1901 heraus
gegebene Wochenblatt “}VpT Q?ir„(„01am Katan“). Neuerdings begann
in Warschau ein neues Jugendblatt tp j? ) 1 n V„ („Itton Katan“) zu erscheinen.

Eine Zeitlang erschien in Riga unter der Redaktion Tawjows sogar
eine hebräische Tageszeitung für Kinder (wohl ein Unikum in der Welt
presse) unter dem Titel “unn,, (He-Chaber“).



IV.

Der Umschwung in Österreich und Deutschland.

Der geschichtliche Werdegang der hebräischen Presse zeigt befruchtende
Wechselbeziehungen zwischen Mittel- und Osteuropa.
Die Aufklärungsbewegung ging von der „Berliner Haskala“ aus. Die
Reformatoren in Deutschland beeinflußten die östlichen Wortführer einer

religiösen Erneuerung. In den 70er Jahren setzte eine Gegenbewegung
ein, die von hebräischen Schriftstellern aus Rußland nach Deutschland und

Österreich getragen wurde. Zwei Strömungen kristallisierten sich dabei;
eine sozialistische, die zunächst nur von kurzer Dauer war; eine

nationale, welche die weitere Entwicklung der hebräischen Presse be
stimmte.

— „Ha-Schachar“

Monatsschrift, Wien 1869—84; Leiter: Perez Smolenskin.

Der „Ha-Schachar“ brachte den Umschwung in der hebräischen
Presse Österreichs. Die Haskala hatte dort ihren Höhepunkt überschritten.
Sie hatte ihre Wirkung getan. Perez Smolenskin (1842—85) kam aus
Rußland nach dem Westen und sah hier die Folgen der neuen Lehren:
Äußere Reformen ohne Inhalt, Nachahmung unjüdischer Art, Entfremdung
von der schöpferischen Urkraft des Judentums, Mangel an lebendigem
Religionsgefühl, leere Synagogentempel. Er erkannte die drohende Auf
lösungsgefahr — und erhob das Banner der nationalen Renaissance.
Als Sprachrohr diente ihm die 1869 in Wien von ihm begründete Monats

schrift “-mtf'n,,.
Smolenskin verkündete die Idee eines progressiven Nationa

lismus. Die jüdische Nation solle in Gemeinschaft mit anderen fortschritt
lichen Völkern an dem sozial-ethischen und kulturellen Aufstieg der Mensch

heit mitschaffen. In einer Reihe größerer Abhandlungen Di',,,
‘Tl'tii? ri&gt;„ u. a.) legte er im “"intPn,, dar, daß das Judentum nicht
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bloß eine Religionsgemeinschaft, sondern eine Nation
bilde. Die — zuerst von Moses Mendelssohn vertretene —- gegen

teilige Anschauung bekämpfte Smolenskin mit der ganzen Kraft seines feu
rigen Temperaments. Er zeichnete die nationale n Lebenselemente
und die sittlichen Kräfte des jüdischen Volkes in seiner historischen
Entwicklung, ln der Religion des Judentums erblickte er die ethische
Weltanschauung der unvergänglichen jüdischen Nation. Ein
Volk müsse aber auch ein nationales Zukunftsideal haben. Aus

der inneren Erneuerung des jüdischen Volkstums, aus dem lebendigen
Gefühl seiner Einheit würde seine nationaleWiedergeburt erblühen.

Als Verfechter dieser Ideen trat auch Elieser Ben-Jehuda auf,
der im „Ha-Schachar“ den Gedanken des Aufbaus Palästinas in seiner
umfassenden nationalen Bedeutung darlegte.

Von Smolenskins genialer Persönlichkeit angezogen, gesellten sich ihm
die besten hebräischen Schriftsteller, Dichter und Gelehrten. Unter den Mit
arbeitern des „Ha-Schachar“ finden wir auch J. L. G o r d o n, J. L. Lewin,
(W&gt;rp), M. D. Brand stätter, M. L. L i 1 i e n b 1 u m, Dr. S. Mandel

kern, Dr. S. Rubin, Elieser Schulmann, Z. Lerne r, David Hein-
r i c h M ü 11 e r, Dr. A. J e 11 i n e k. Den stärksten Eindruck machten jedoch die
Beiträge des Redakteurs selbst, der im “"inB'n,, sechs Romane und mehrere
publizistische Abhandlungen erscheinen ließ.

Smolenskin hatte, namentlich in der ersten Zeit, um die Existenz des
„Ha-Schachar“ schwer zu kämpfen. Mit 200 Florin begründete er die Zeit
schrift, die eine WegweiserinfüreineganzeGeneration werden
sollte. Später förderten sein Unternehmen die Wiener Israelitische Allianz
und die Petersburger Bildungsgesellschaft. Allmählich wuchs auch, insbe
sondere in Rußland, die Zahl der Abonnenten. Doch mußte die Herausgabe
des „Ha-Schachar“ wiederholt unterbrochen werden, von dem im Ganzen
im Verlaufe von fünfzehn Jahren 12 Bände mit je 12 Heften erschienen sind.

Perez Smolenskin, ElieserBen-Jehuda und David Gor
don bahnten den Übergang der hebräischen Presse zur national-zionistischen

Anschauung an, bevor noch die blutigen Pogrome in Rußland den völligen
Umschwung herbeiführten.

Die nationale Richtung überwiegt fortan in der hebräischen
Presse Österreichs. Namentlich in Galizien erschien eine große Reihe he
bräisch-nationaler Blätter. Das Renaissance-Ideal erfaßte große Teile der
begeisterungsfähigen galizisch - jüdischen Jugend. Die Zwitterstellung der
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dortigen ludenheit zwischen Polentum und Reichspolitik, ihre trostlose öko
nomische Lage, die Erhaltung jüdischen Wesens in den Volksmassen trugen
zur schnellen Verbreitung des Ideals bei, welches in zahlreichen hebräischen
Zeitungen zum Ausdruck gelangte. Die längste Lebensdauer hatte das
Wochenblatt "nasn,, p 3 3 K welches in Brody 1865-90 unter
der Redaktion von Bar u c h W e r b e r u. a. erschien und einen national-

fortschrittlichen Charakter trug. Eine konservative Färbung hatte die Wochen
schrift “nsttan, von S.M. Laser, die 1904 in Krakau begründet wurde

und ca. zwei Jahrzehnte existierte. D. j. S i 1 b e rb u s c h, R. A. Braudes,
G. Bader, J. K rep pel, Dr. J. Günzig, S. Gräber, A. H. Zupnik u. a.
edierten verschiedene, z. T. kurzlebige hebräisch-periodische Publikationen
— Wochen- und Monatsschriften, Almanache, Sammelbande. Von den letzt

genannten Ausgaben verdienen Günzigs „PstTKn“ und Gräbers
“nnSDn wegen ihres literarisch-wissenschaftlichen Wertes besondere

Beachtung.

rP2„ — „Bet Talmud“

Monatsschrift, Wien 1880-86; Leiter: J. H. Weiss und M.Friedmann.

Die bedeutsamste Erscheinung auf dem wissenschaftlichen
Gebiet ist die Zeitschrift „Bet Talmud“, welche die bekannten Gelehrten
der Wiener Rabbiner-Schule Isak Hirsch Weiss undMeir Fried
mann -VXÖ) in den 80er Jahren herausgaben. Wie aus unserer
Darstellung hervorgeht, ist d i e W i s s e n s c h a f t d e s J u d e n t u m s in der

hebräischen Presse vielfach gepflegt worden. Mehrere Zeitschriften sind
ausschließlich dieser Aufgabe gewidmet, ln neuerer Zeit z. B.: 3 lpn„
von Dr. J. D. Markon und Dr. A. Sarsowsky in Petersburg; " -"h&gt;
von Elbogen, Epstein und Torczyner in Berlin; “b K-iti^nconPltS } S n„ von
Prof. J.Blau inBudapest. in erster Reihe steht jedoch der “TiD 3 n
Die Herausgeber gehören zu den Koryphäen jüdischer Gelehrsam ei . m
seltenem Maße vereinten sie eine profunde Kenntnis des talmudisch-rabbi-
nischen Schrifttums mit der Systematik wissenschaftlicher Forschung. Davon
zeugt das epochale Werk über die Geschichte der jüdischen Tradition
“'PBPIVI 11-1 -n von J. H. Weiss. Sein objektiver, durchdringender
Forschergeist offenbart sich auch in seinen zahlreichen Studien im ,Bet-
Talmud“. Ebenso bereicherte sein Redaktionskollege M. Fried mann
die Zeitschrift durch viele wertvolle Arbeiten. Die meisten Beiträge stammen
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von den Redakteuren selbst. Zu den Mitarbeitern gehörten D. Kaufmann,
M. Güdemann, A. Schmiedel, j. Reifmann, D. H. Müller,
S. Buber und andere hervorragende Gelehrte. Der “"Tiöbn JV*2.» ent
hält Studien zur Geschichte des Judentums, exegetische Untersuchungen,
Abhandlungen über verschiedene Zweige des Talmuds, kritische Erläute
rungen zu Midraschim usw.

“n ^ n *&gt; j? 1T n ö„ — „M a c h ä. s i k e H a - d a t“.

Halbwochenblatt, Lemberg 1879—1914; Schriftleiter: J. M. Bader u. a.

Eine ganz andereRic h tu n g vertrat die Zeitung “n T n p^T HO,,.
Sie war das Organ jener o rth o d oxe n Kreise, die sowohl die Haskala,
wie auch die nationale Bewegung bekämpften. Die Leiter und Mit
arbeiter des Blattes erblickten in jeder Neuerung eine Gefahr für das Judentum.
Sie lehnten deshalb äußere Reformen, wie auch eine innere Erneuerung
des jüdischen Geistes ab. Ebensowenig vermochten sie eine voraus
setzungslose Wissenschaft des Judentums anzuerkennen. Die gesamte
Tradition ist ihnen ein unantastbares Heiligtum. Eine Erlösung Israels
erhoffen sie einzig von der göttlichen Erfüllung des messianischen Glaubens.
Der Zionismus findet daher ihrerseits entschiedene Gegnerschaft.

Die Zeitung existierte 35 Jahre lang bis zum Ausbruch des Weltkrieges —
ein Beweis für die Stärke ihres Anhangs.

„npxn“ — „Ha-Emet“.

Monatsschrift, Wien 1877; Redakteur: A. Liebermann-Freeman.

In den 70 Jahren trat in einem Teil der russisch-jüdischen Intellektuellen
eine sozialistische Strömung auf, die auch in der hebräischen
Presse ein Echo fand. Im „Ha-Schachar“ hatten namentlich die Ge
dichte J. L. Le wins eine sozialistische Färbung. Dies stand nicht im
Widerspruch zum progressiven Nationalismus Perez Smolenskins, der
von höheren Gesichtspunkten ausging. Die erste jüdische sozialistische
Zeitschrift ist die Monatsschrift „Ha-Eme t“, die von Aron Liebermann-
Freeman 1877 in Wien herausgegeben wurde. Liebermann wurde je
doch bald verhaftet, so daß nur drei Hefte von der Zeitschrift erschienen

sind. Eine Gruppe ihrer Mitarbeiter setzte sodann ihre publizistische
Tätigkeit in Deutschland fort.

Sie bedienten sich dabei des Rodkinsohnschen „Ha-Kol“ in Königs
berg, auf den wir noch zurückkommen werden.



Welche Entwicklung hatte inzwischen die hebräische Presse in
Deutschland durchgemacht? Jahrzehnte hindurch — gar keine. Auf
den „Meassef“ folgte ein völliger Stillstand. Man hatte es ja nicht mehr
nötig, Hebräisch als Mittel zur Verbreitung von Bildung und Aufklärung
zu gebrauchen, da doch die deutschen Juden sich die Kenntnis der Landes
sprache mit erstaunlicher Schnelligkeit und Gründlichkeit angeeignet hatten.
Erst in den 40 er Jahren beginnt die Stagnation zu weichen. Sowohl
konservative, wie reformistische Wortführer begründeten zu
Propagandazwecken hebräische Organe. Einige seien besonders hervor
gehoben.

“yi^„ — „Zijon“.

Monatsschrift für Reformation, Kritik und Religionswissenschaft;
Frankfurt a. M., 1840—43; Leiter: Jost und Creitznach,

“trnnn — „Zijon hechadasch“.

Monatsschrift, hebräisch und deutsch; Leipzig, 1845; 1 Heft erschienen;
Herausgeber: Jakob Goidenthal.

“J Q 81 n J1' V "1 ö i LJ',, — „Schorn er Zijon haneema n“.

Orthodoxe wissenschaftliche Monatsschrift, Beilage zum „Treuen Zions-
w ä c h t e r“; Altona, 1845; erschienen 5 Hefte; Redakteur: Jakob Etlinger.

Bemerkenswert ist, daß selbst die Reformisten, die später das Wort
aus dem Gebetbuch gestrichen haben, dazumal dieses Wort als

Titelbezeichnung für ihr Organ wählten.
Eine gewisse Berühmtheit erlangte die Monatsschrift für die Wissen

schaft des Judentums

(“bspt^ np;3„) — „Ha-Jona“

von Senior Sachs; Frankfurt a. M.—-Berlin, 1851. Das einzige erschienene
Heft befaßt sich hauptsächlich mit der Erforschung des Kalender
wesens, auf Grund astronomischer Untersuchungen und rabbinisch-
talmudischer Darlegungen bezüglich der Neumond-Berechnung. Der
grundlegende Leitartikel über dieses Thema stammt aus der Feder Ch.S.Slo-
n i m s k i s, an dessen Ausführungen M. Steinschneider und S. Sachs

anknüpfen. Die Zeitschrift enthält noch eine Art belletristische Beilage:
.D^nm rrn-nn pnp-pn irm-QS'i mobam *vtrn nsn; - nir
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In seinem Vorwort zur „Ha-jona“ legt Senior Sachs dar, mit welchen
Schwierigkeiten der Herausgeber einer hebräischen Zeitschrift in
Deutschland zu jener Zeit zu kämpfen hatte. Wegen solcher Hindernisse
konnte er die Zeitschrift nicht fortsetzen, obgleich ihm namhafte Gelehrte
wie David C a s s e 1, J. S. Reggio, S. D. L u z z a 11 o, S. J. R a p o p o r t u. a.

Beiträge zur Verfügung gestellt hatten.
Die folgenden Jahrzehnte zeigen eine aufsteigende Linie. Obenan

steht der bereits gewürdigte „H a - M a g g i d“ in Lyck. Mag er auch

pressegeschichtlich mit der Entwicklung des hebräischen Zeitungswesens
in Rußland verknüpft sein, so bildet er doch zugleich die einfluß
reichste Erscheinung der hebräischen Presse in Deutschland. In den
60er und 70er Jahren erschienen ferner:

— „Jeschurun“

Zwanglose Zeitschrift für Wissenschaft und Literatur; Lemberg 1856—58,
sodann bis 1878 hebräisch und deutsch in Deutschland — Breslau, Fürth,

Bamberg — Herausgeber: J. Kobak.

* — „Tebuna“

Orthodoxe Wochenschrift, Memel 1861—62; Leiter: R. Israel Salanter
(Lipkin).

‘Dinrn — „Bi köret Haittim“

satirische Monatsschrift, Leipzig 1864—65; erschienen 3 Hefte;
Redakteur: D. B. Fischer.

“']ijZ7n„ — „Ha-Lebanon“

zuerst Monatsschrift, sodann Zweiwochenblatt, später Wochenblatt; Jerusalem,
1863—65; Paris, 1865—70: Mainz, 1871—81; Begründer: J e c h i e 1 Brüll.

Der „Ha-Lebanon“ gehört zu den bedeutendsten hebräischen
Blättern orthodoxer Richtung. Jechiel Brüll begründete ihn als Monats
schrift 1863 in Jerusalem; siedelte 1865 nach Paris über, wo die Zeitschrift
in ein Zweiwochenblatt und bald in ein Wochenblatt umgewandelt wurde;
während des deutsch-französischen Krieges verlegte er den nachMainz,
woselbst er fortan als Beilage zum „Israelit“ unter der Chefredaktion
von M. Lehmann erschien. Anfangs trug die Zeitschrift einen mehr
wissenschaftlichen Charakter. Zu ihren Mitarbeitern zählten hervor

ragende Gelehrte wie S. Sachs, J. Gurland, S. Buber, M. Straschun,
A. Harkavy, A. Berliner, S. D. Luzzatto und S. J. Rapoport. Als
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Wochenschrift befaßte sie sich in steigendem Maße mit aktuellen Zeit
fragen, wobei sie einen heftigen Kampf gegen die „Maskilim“ führte. Seine
schärfsten Pfeile richtete Brüll gegen den Dichter j. L. Gordon; aber
selbst den gemäßigten „Ha-Maggid“ verschonte er nicht. Die drei
Hauptrichtungen im Judentum jener Zeit: die aufklärerische, die
gemäßigte und die orthodoxe, wurden von den drei dominierenden
hebräischen Wochenblättern vertreten — „Ha-Meliz“, „Ha-Maggid“

und „Ha-Lebano n“.
Unter dem Eindruck der Ereignisse in Südrußland Anfang der 80er

Jahre wandte Brüll seine Sympathie der Chibbat-Zion zu. Dadurch ver
scherzte er sich seinen orthodoxen Anhang in Deutschland, und er mußte
bald sein Blatt einstellen.

Ein mehr theoretisches Gepräge hatte die 1886—87 in Frankfurt,
später in Jerusalem erschienene, von Ch. Hirschensohn edierte ortho
doxe Monatsschrift

“njllipsn,, — „Ha-Misderona“

yi\im pnpti n-;;xi nrön:: nvriDvi nsinp c^ni? mron D-itsjip
.DrrmD’i DtrnsD onznon •o-ni ,m-nDDi /pts^n

Hervorgehoben sei, daß diese konservative Zeitschrift auch Beiträge
Q, y von M. J. B e r d yi?. e w s k i, dem späteren „Umwerter aller Werte“, brachte.

B. begann seine literarische Tätigkeit mit rabbinischen Abhandlungen und
gab selbst eine ähnliche Zeitschrift “t^Tibn IV2„ heraus.

“Pipn„ — „Ha-Kol“

Wochenblatt, später Halbwochenschrift; Königsberg i. Pr., 1876—79;
Herausgeber: M.-L. R o d ki n s o h n (Frumkin).

Wir haben bereits angedeutet, daß der„Ha-Kol“ einen sozialistischen
Einschlag hatte. Nach der Unterbrechung des Liebermannschen „Ha-Emet“
benutzte eine Gruppe seiner Mitarbeiter den “blpn,,, namentlich aber dessen
literarische Beilage H5DX,, als Sprachrohr. Diese Beilage wurde
von M. Wintschewsky und A. Rabinowitz redigiert. Wint-
schewsky (B. Newachowitsch) behandelte im „Ha-Kol“ wieder
holt die Struktur der politischen Parteien in Deutschland,
um auf die sozialistische Partei besonders hinzuweisen. Weitere

hervorragende Mitarbeiter waren u. a. M. L. Lilien blum, J. Schere-
schewsky, D r. J. Kamine r. Doch hatte das Blatt keine einheitliche
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Physiognomie. Neben Beiträgen erster Schriftsteller enthielt es reichlich
viel Dilettantisches und Minderwertiges.

Die angeführten Journale, so verschieden sie auch in Tendenz und
Charakter waren, hatten doch etwas gemeinsames: sie alle gebrauchten
Hebräischgewissermaßen alsMittel zu einembestimmten
Zweck. Man wollte mit seiner Hilfe bestimmte Ideen verbreiten, bestimmte
Tendenzen propagieren. Ein Umschwung kündet sich in Reuben

B r a i n i n s Monatsschrift

“Z-irDöl mroo,, — „Mimisrach Umimaarab“

an: das hebräische Schrifttum sei, als die Literatur eines
ebendigen Volkes, Selbstzweck. In seinen Bereich gehöre alles,

was der menschliche Geist schafft, denkt und dichtet!
Vier Hefte nur sind von dieser Zeitschrift in Wien und Berlin 1894—96

erschienen; sie bezeichnet jedoch einen Fortschritt der hebräischen
Presse auf dem Wege zur nationalen Moderne.

'T^"„ — „Ha-Keschet“

illustrierte Monatsschrift für Kunst, Literatur und Leben; Berlinjanuar-
Mai 1903; Redakteur: Josef Lin.

Der „Ha-Keschet“ ist das erste hebräische Kunstblatt.
Es fand besonders bei den jüngeren Intellektuellen lebhaften Anklang.

Zwei Jahrzehnte später, 1922 — 24, erschien in Berlin eine prachtvolle
Kunstzeitschrift

“Ji S "l„ — „R i m o n“

unter der literarischen Redaktion von Dr. M. Wischnitzer und Baruch

Der „Rimon“, von dem 6 Hefte erschienen sind, gehört zu den schönsten
Erzeugnissen des hebräischen Schrifttums und reiht sich den besten Kunst
journalen Europas würdig an.

Während der letzten Dezennien sind noch verschiedene andere hebräische
Zeitschriften von Bedeutung in Deutschland erschienen:

“mm b rn Halbmonatsschrift, von Ackermann; “"in^ n,„ zio
nistisch-sozialistisches Journal, von Ben-Elieser (Dr. N.Syrkin);
trmn“ von Jakob Kahan; “mnn„, studentisches Organ;
“immjf,,, Zeitschrift für Kultur und Erziehungswesen, hrsg. von

Krupnik (später M. Kleinmann) und der künstlerischen Leitung von ^
Rahel Wischnitzer-Bernstein. '
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„Tarbut“; “]na&gt; \, hebräischer Teil der Monatsschrift „Jeschurun“
von J. Wohlgemuth - sämtlich in Berlin; Zionistisches
Wochenblatt, hrsg. vom Jüdischen Nationalfonds in Köln. Zwei
Organe verdienen jedoch besondere Beachtung — “1 ^ n V n „ und “'TI V n„.
Im ersteren kommt das Suchen, die Problematik, zum Ausdruck; im
letzteren dominiert der feste Glaube.

“-nnrn,, — „He-Atid &lt;!

Zwanglose Sammelschrift; Bd. I—V Berlin, 1908—-14; Bd. VI, ibid. 1926;
redigiert von S. Hurwitz.

Der „He-Atid“ wollte das Wesen des Judentums beleuchten,
seine inneren Seinskräfte erfassen, die Problematik seine:
Stellung unter den Kulturvölkern klären. Namhafte Schriftsteller
und Denker behandelten hier diese Fragen in ihren prinzipiellen Zu
sammenhängen oder in Verknüpfung mit einzelnen Gebieten der jüdischer.
Geschichte und Kultur. Am schärfsten stellte der Herausgeber selbst das
Problem der Auseinandersetzung zwischen Judentum und moderner Kultur.

“narn„ — „Ha-Ibri“

Wochenblatt, Berlin 1910—16, sodann in New York; Redakteur: M. Berlin.

Der „H a -1 b r i“ war das Organ der gesetzestreuen Zionisten,
die im Verband „Misrachi“ zusammengefaßt sind. Das Blatt vertrat die
Anschauung, daß der ererbte Glaube der Väter und der Glaube
an die eigene Zukunft dem Judentum die Kraft für seine nationale
Existenz und nationale Fortentwicklung verleihe. Die Ver
wirklichung des Zionismus zuf der Grundlage der jüdischen
Tradition würde eine positve Lösung der Juden - und Juden

tum sfr a ge bringen.
Die gut redigierte Zeitung wurde während des Weltkrieges nach

Amerika verlegt, wo der ,.Misrachi“ eine starke Anhängerschaft besitzt.
Daß die Zeitschriften „H a - S c h i 1 o a c h“ und „H a - O 1 a m“ zeitweilig

in Deutschland erschienen sind — ist bereits hervorgehoben.
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v.
Die hebräische Presse in Amerika.

Der Beginn der hebräischen Presse in der Neuen Welt datiert seit dem
letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts. Auch hier steht sie zunächt vor
nehmlich im Zeichen der Haskala. Sie bildet gewissermaßen einen Aus
läufer der Haskala-Presse Rußlands; erreichte jedoch deren Höhe nicht.
Unter die Maskilirn, die mit dem großen Emigrationsstrom aus dem Zaren
reiche nach Amerika kamen, waren nur wenige schöpferische Geister. Und
auch diese wiesen keine neuen, eigenen Wege. Sie ermangelten der Boden
ständigkeit, der Verwurzelung. So zeigte hier die hebräische Presse über
drei Jahrzehnte wenig Originalität, geringe befruchtende Kraft. Obzwar sie
an Umfang nicht unbeträchtlich war. Diese Epoche umfaßt etwa zwanzig
Organe, zumeist Wochenblätter und Monatsschriften. Nur wenigen war eine
längere Lebensdauer gegönnt. So erschien die erste hebräische
Zeitung inAmerika, das von Z. Bernstein und M. Johlemstein
in New York herausgegebene Wochenblatt

n 1 n n y ”1X 2 n S l s n „ — „Ha-Zofe beerez hachadascha“,

wenn auch mit Unterbrechungen, von 1870 bis 1876.
Die von W. Schur in New-York edierte Wochenschrift

“n;D5n„ - „Ha-Pisga“

existierte 1890- 1899. Sie wurde bis 1900 unter dem Titel

“ppnnn,, — „Ha-Techija“

fortgesetzt. Die meisten anderen Zeitschriften, wie die Vierteljahresschrift
‘ H tT “I n n y “I X 2 y D XD”,, (New-York 1881), die Monatsschrift “T X ] 1 p„
(Chicago 1889), die Monatsschrift “nDxn,, (New-York 1894/5), die Viertel
jahresschrift “TiJPJD!"!„ (New-York 1890), die Monatsschrift “nönp„
(New-York 1899) u. a., hatten kaum ihr erstes Lebensjahr vollendet.

Die Hauptbedeutung dieser Periode liegt darin, daß sie in Amerika
den Boden für eine aufstrebende hebräische Bewegung
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vorbereitete. Diese nationale Renaissancebewegung entstand im ersten
Jahrzehnt unseres Jahrhunderts. Auch hier zeigen sich Zusammenhänge mit
den Vorgängen in Rußland. Die Ereignisse von 1905/06 brachten von dort
eine neue Emigrationswelle nach Amerika. Junge Talende, neue Ideen
kommen ins Land. Eine neue Periode beginnt. Die erste moderne
hebräische Zeitschrift Amerikas ist das von M. Ben-Elieser

redigierte Zweiwochenblatt
— „S c h i b b a 1 i m“.

• T

Um die Zeitschrift, von der 7 Hefte 1909 in New-York erschienen

sind, gruppierten sich junge begabte Schriftsteller und Dichter, wie Ab. Gold
berg, Lissitzky, Silkiner, Persky, Schwarz u. a.

Der Anfang ist gemacht, der neue Weg ist beschritten. Europäischer
Geschmack, ästhetische Form, nationale und menschliche Werte beherrschen
fortan überwiegend die hebräische Presse Amerikas. Sie reiht sich nunmehr
in die hebräische Moderne würdig ein. Die nächste Etappe ist das von

Reuben Brainin redigierte Wochenblatt
“-n-nn„ — „Ha-Deror“,

Sind von diesem Blatt auch nur 15 Nummern erschienen (New-York

1911), so bedeutet es doch einen Schritt vorwärts. Zahlreiche Beiträge
stammen aus der Feder des Redakteurs selbst, der zu den Schöpfern
des modernen Hebraismus zählt. Zu den Mitarbeitern gehören u. a.

S. Schneur, Jehoasch, Prof. N. Slouchz, D r. N. Syrkin, Ab.
Gold b erg, B. N. Silkiner, D r. I. Schapiro.

Einen Höhepunkt erreicht hier die hebräische Presse in der Zeitschrift

“'j-irin,, — „Ha-T oren“

Von der Gesellschaft „Achieber“ 1912 in New-York begründet,
wurde sie das literarische Zentrum der hebräischen Kreise in Amerika.
Die Redaktion wurde von einem Kollegium geleitet, dem D. Persky,
S. B. Maxim on, B. N. Silkiner, D r. S. Melamed, Ab. Goldberg,
S. Ginzburg und M. L i p s o n abwechselnd angehörten. Der Mitarbeiter
stab umfaßt eine Reihe bekannter Schriftsteller, Dichter und Gelehrter aus
Amerika, Rußland und Palästina, darunter auch Elieser und Chemda
Ben-Jehuda, Dr. Schemarja Levin, Prof. David Neumark,
Prof. Israel Friedländer, Prof. Z. Malter, Dr. Josef Klausner,
Reuben Brainin, Jakob Fichmann, Perez Hirschbein und

D. Berko witz. Letzterer wurde 1916, nach Umwandlung desJ
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in ein Wochenblatt, mit dessen Schriftleitung betraut. In einer drang
vollen Zeit, da die hebräische Presse und Literatur infolge des
Weltkrieges in der Alten Welt zusammengebrochen war, wurde der
“"phn,, eine geistige Zuflucht- und Sammelstätte für die schöpferischen
hebräischen Kräfte. Später wurde der “phn„ als Monatsschrift
unter der Redaktion von Reuben Brainin fortgesetzt. Berkowitz über
nahm 1919 die Leitung der vom verdienstvollen Verleger Abraham

Josef Stybel herausgegebenen Monatsschrift
“to^pp,, — „Miklat“.

Diese Zeitschrift, von der 15 Hefte 1919—1921 in New-York erschienen
sind, gehört zu den besten hebräischen Presse-Publikationen. Unter
den Mitarbeitern finden wir bekannte Schriftsteller, wie D r. Jakob
Klatzkin, Dr. S. Bernfeld, J. Opatoschu, S. Schneur, D r. David

J X* N e u m a r k, Dr. Cajim Tschernowitz, G. Schofmann, M. M. Dolitzky,
J. Wilkansky, Dr. S. M. Melamed, Dr. Hugo Bergmann,
Dr. N. Tu r off, Daniel Persky, David Frisch mann, Jakob Fich-
mann, S.J.Agnon, Jakob Rabinowitz, M.J.Bin Gorion, Baruch
Krupnik, Dr. S. A. Horodezky, David Schimenowitz,
J. Katzenelson, Bar-Tobia, Jakob Kahan, Dr. J. Kaufmann,
S. Rawidowicz, D. A. Friedmann, S. Ben-Zion u. a. Dichtung und
Wissenschaft. Kritik und Monographie bilden den Hauptinhalt. Die Beiträge
sind gediegen und formvollendet. Redaktion und Mitarbeiter erheben die
Zeitschrift zu bedeutender literarischer Höhe.

Auf den “ti^pD,, folgt 1921 die Wiederherausgabe des “phn„ als
Monatsschrift unter Brain ins Redaktion; zunächst durch die Zionist
Organization of America, später durch die Safruth Publishing Co. Der
Verlagswechsel ändert aber nichts an dem zionistischen Charakter der Zeit
schrift, die als „Monatsschrift für Wissenschaft, Literatur und Zionismus“
bezeichnet wird. Zu den Mitarbeitern zählen u. a. Prof. D. Neumark,

Prof. S. Krauss, Dr.Jakob Klatzkin, Prof. Z. Malter, Dr. Josef
Re i de r, Dr.J. Blau,Dr.S. Bernstein,Dr.A. Kaminka,S. Schneur,
S. T s c h e r n i c h o w s k y, Jehoasch, Elischeba, Ab. Goldberg,

Ben-Avigdor, M. J. Berdyczewski, Dr. N. Turoff, Prof. N.
Slourchz, Ben-Zion Katz, M. M. Dolitzky, Dr. Chajim Heller.
Der Redakteur selbst lieferte zahlreiche Beiträge, die durch die Plastik des
Stils, geistigen Schwung und hochentwickelten Kultursinn einen ästhetischen
Genuß bereiten. Die Zeitschrift erschien bis 1927.



Leider konnte sich bisher eine tägliche hebräische Zeitung in
Amerika nicht halten. Der erste Versuch nach dieser Richtung war der von

M. Goldmann redigierte

“Ci ’n„ — „Ha-Jom“.

Die Zeitung erschien in New-York einige Monate 1909—10 und nach
einer dreijährigen Unterbrechung wiederum kurze Zeit. Sie gehörte der
älteren Richtung an und machte gegen die Neuerungen der Modernisten Front.
Die entgegengesetzte Richtung vertrat die ab 1. November 1921 erschienene

Tageszeitung
“-is'-rn„ ,Ha-Doar“.

Sie wurde das Organ der hebräischen Renaissancebewegung in
Amerika. Der Redakteur, M. Lipson, leitete sie mit Verständnis und
Hingabe; zog begabte Mitarbeiter aus dem In- und Ausland heran; fand
lebhaften Anklang und moralische Förderung — mußte jedoch die Tages
zeitung nach kaum einjähriger Existenz in ein Wochenblatt umwandeln.

Auch als Wochenblatt ist der “-)inn„ das Organ der “rrnci? nrnriDn,,,
in der die hebräischen Kreise Amerikas zusammengeschlossen sind. Es
blickt auf ein sechsjähriges Bestehen zurück und wird von M. R i b o 1 o w

mit Umsicht redigiert. Zu den Mitarbeitern gehören u. a. D. Persky,
Dr. S. Bernstein, Dr. S. Melamed, Schalom Asch, Dr. j. Blau,
P r o f. S e 1 i k o w i t z, Dr. N. Turoff, Z. Scharfstein, Ab. Gold

berg, Dr. S. Bernfeld, S. L. Zitron, M. Klein mann. Der
““l&gt;nn„ ist, wie seine Vorgänger neuerer Richtung, zionistisch,
ohne parteiisch-abhängig zu sein. Er ist eine freie Tribüne für kritische
Wertung der sozialen, politischen und geistigen Erscheinungen im ge
samtjüdischen Leben. Bei der Behandlung amerikanisch
jüdischer Angelegenheiten nimmt die hebräische Bewegung einen
besonderen Platz ein. Ein Hauptwirkungsfeld derselben bildet das hebrä
ische Schul- und Erziehungswesen in Amerika. Eine nach
Tausenden zählende hebräische Lehrerorganisation und ein ausgedehntes
hebräisches Schulnetz wirken erfolgreich für die Heranbildung einer hebrä
ischen Generation in der Neuen Welt. Hervorragende Pädagogen, wie
Dr. N. Turoff, Z. Scharfstein, Dr. Tschernowitz („Rab Zäir“),
Dr. S. Perl mann u. a. sind auf diesem Gebiete tätig. Der Erstgenannte

begründete vor zwei Jahren eine gediegene pädagogische Zweimonatssclnift
“Tp;nn — „Schebile hachinuch“.
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Bewährte Fachleute behandeln in ihr die Fragen der hebräischen Unter
richtsmethoden, des Lehrstoffes, der Beziehungen zwischen Schule und Eltern
haus, Lehrern und Schülern usw.

Scharfstein edierte 1919 eine pädagogische Monatsschrift

“mann,, - „Tarbut“

und eine Jugend-Wochenschrift

“rn-intj*,, — „Schachärit“.

Eine Reihe weiterer hebräischer Erziehungs- und Jugendbiätter —
“Tiran mrp,, New York 1914; “HTlOn *in„, New York 1915; “a'ax,,,

New-York 1915; New-York 1917; “jnSDn bv„, Baltimore 1918;
“brttön,,, New-York 1918; “imsD rpa,, und “T'ltsn,,, New-York 1919; ‘"p»,,,
New-York 1926 — zeugen von der Verbreitung des dortigen hebräischen
Lehr- und Unterrichtswesens.

Auch außerhalb der Vereinigten Staaten fehlt es nicht an Versuchen,
hebräische Presseorgane ins Leben zu rufen. So erschien in Buenos-Aires
nach dem Kriege eine Zeitlang eine Monatsschrift „Ha-Bima“ unter der
Redaktion von M. Gorelius.

Die hebräische Presse Amerikas ist noch verhältnismäßig jungen Datums.
Sie befindet sich noch in den ersten Entwicklungsstadien. Man möchte
hoffen, daß sie künftighin an Wachstum und Umfang etwas von den „ameri
kanischen Dimensionen“ zeige.
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VI.

Die hebräische Presse in Palästina.
(Nach einem hebräischen Manuskript von A. Z. Ben-Ischai 1).

Die hebräische Presse in Erez-Jisrae! zählt jetzt 65 Jahre seit ihrem
Beginn. Ihre Anfänge waren naturgemäß sehr bescheiden. Adar 5623
(Frühjahr 1863) begannen einige Gelehrte in Jerusalem — Jechiel Brüll,
Michel Pines und Joel Mosche Solomon — ein hebräisches Blatt

einmal monatlich herauszugeben. Es trug den Namen

“J1 3 2 b n„ („H a-Lebanon“ — „Der L i b a n o n“)-

Die Zeitung, die 8 Seiten mittleren Formats umfaßte, wollte das Nach
richtenwesen pflegen:

r&gt;Tiö ,bbzz ntmpn y-ixo twin ro*ro .d^tt -itsao,,
‘note” ppintr' -itrx -\zi bi ,rrn nrnöi jö'Ti pxo mD?w

Eine 4 Seiten umfassende Sonderabteilung “pa5n *TQ3„ für rabbinisch-
talmudische Wissenschaft enthielt Beiträge bekannter Autoritäten.

Das Erscheinen der ersten Zeitung in Palästina war von besonderer

Bedeutung für die dortige Judenheit. Bis dahin gelangten Nachrichten nach
Palästina auf Umwegen durch Privatkorrespondenz, die Konsulate und die
Sendboten der Jeschibot und Wohlfahrtsinstitute. Nun hatten die palästinischen
Juden ein eigenes Blatt, das sie über die wichtigsten Ereignisse fortlaufend
informierte.

Bei einer Fehde im Kreise der Jerusalemer Rabbinen machte eine der
streitenden Parteien den zu ihrem Organ, während die andere
Partei als Konkurrenzblatt die Monatsschrift

“nPitün,, — „Cha bezel et“

*) Es erschien angebracht, die Darstellung der hebräischen Presse in Palästina
einem palästinensischen Schriftsteller zu übertragen. Ben-Ischai, Redaktions
mitglied der Tageszeitung „Ha-Aretz“ in Tel-Awiw, ist selbst in der genannten Presse tätig.
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begründete. Als Herausgeber fungierte Israel Back, der die erste
Druckerei in Jerusalem errichtete. Bald wurde der Streit beigelegt,
und die “nbttzin,, stellte ihr Erscheinen ein, da „ein zweites Blatt sich
nunmehr erübrigte“. Aber auch “ynbit,,, der Pionier der Presse in Palästina,
existierte hier nur ein Jahr. Es war nämlich den Herausgebern nicht gelungen,
die erforderliche offizielle Konzession zu erlangen. Eine Reise, die Brüll
zu diesem Behufe nach Konstantinopel unternahm, blieb erfolglos. Er ver
legte das Blatt daher nach Paris.

In der hebräischen Presse Palästinas trat eine siebenjährige Unterbrechung
ein. Ende 5630 (1870) wurde die „Chabazelet“ als Halbmonatsschrift
erneuert. Der Leiter J. D. F r u m k i n wirkte für eine Modernisierung des

jüdischen Lebens in Jerusalem, kämpfte gegen den konservativen Fana
tismus und das „Chaluka“-System. Infolgedessen erließen die Rabbinen ein
„Issur“ (Verbot) gegen das Blatt. Das hinderte jedoch nicht, daß die Zeitung
— die späterhin als Wochenblatt, zeitweise dreimal wöchentlich erschien —

über 40Jahre existierte. Zu den Hauptmitarbeitern gehörte Elieser Ben-
Jehuda, der jedoch mit Frumkins Anschauungen nicht übereinstimmte und
im Jahre 5644 (1884) ein eigenes Blatt begründete.

Inzwischen erschienen in Jerusalem noch andere monatliche und halb
monatliche Blätter, wie “b 8 ^ 1 X„‘, “yps i’W,,, “D^trimi mim,,, die
jedoch einen mehr lokalen Charakter trugen.

Eine neue Epoche begann für die hebräische Presse Palästinas
mit den Zeitungen Elieser Ben-Jehudas, der sich unvergängliche Ver
dienste um die Neubelebung des Hebräischen als Umgangssprache erworben
hat. Sein erstes Blatt war die Monatsschrift

“imu mtT2D„ — „Mebasseret Zion“,

die — in Ermangelung einer besonderen offiziellen Genehmigung — als

Beilage zur “nbüin,, publiziert wurde. Hier verkündete Ben-Jehuda seine
neuen, für das damalige Jerusalem schier unerhörten Ideen: „Renaissance“,
„Auferstehung des Volkes“, „Wiedergeburt der hebräischen Sprache“. Selbst
Frumkin konnte sich mit den neuen Parolen nicht befreunden. Ende 5644

begründete daher Ben-Jehuda eine selbständige Wochenschrift
,P 2 y H“ — „H a - Z e b i“

mit der Titelerläuterung:

m-nmn ya ntry:n bsi bxntm y-iX2 rwwn bn ynaa oys ixtfv
.DV dt *np&gt;Di nimon •o’oyi nnntPiD niDipD ^22
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Die Zeitung, deren Jahresabonnementspreis nur zweiundeinhalb Schilling
betrung, fand bald starke Verbreitung. Ben-jehuda bildete einen Stab
fähiger Mitarbeiter aus. Ständige Korrespondenten berichteten über die
Vorgänge in den palästinischen Gemeinden und jungen Kolonien.

Ben-Jehuda hatte einen schweren Kampf gegen die fanatischen
Rabbinen in Jerusalem zu führen, die sein Blatt mit dem „Cherem“ (Bann
fluch) belegten, und wurde auch infolge einer Denunziation zu einer Ge
fängnisstrafe verurteilt. 5657 (1897) begründete er noch ein zweites
Wochenblatt

“n 5 p W n„ — „H a s c h k a f a“ (R e v u e),

welches vornehmlich für das Ausland bestimmt war.

Beide Blätter machten in der Folgezeit verschiedene Wandlungen
durch. Anfang 5669 wurde die „nsptt’n“ eingestellt und der ,,'2sn“ in eine
Tageszeitung umgewandelt, an deren Stelle Ben-jehuda nach sieben
Monaten das Tageblatt

„nsn“ - „Ha-Or“ (Das Licht)

erscheinen ließ. Die Zeitung existierte bis zum Ausbruch des Weltkrieges.
Die hebräische Presse in Erez Jisrael — die einzige Presse im

damaligen Palästina — hatte inzwischen eine weitere Bereicherung
erfahren. Es erschienen noch eine Anzahl Zeitungen — Wochenblätter,
Monatsschriften, periodische Sammelschriften verschiedener Richtungen.
Standen sie auch zumeist nicht auf der literarischen Höhe der hebräischen
Presse in der Diaspora — in Palästina lebten zu jener Zeit nur wenige
hebräische Schriftsteller —, so zeigten sie doch eine pulsierende Regsamkeit
und unmittelbare Verknüpfung mit dem Leben.

Sozial-politische Tendenzen verfolgten die meisten palästinischen Blätter
in der Vorkriegszeit nicht. Vorherrschend waren religiöse und nationale
Bestrebungen. 1909 erschien in Jerusalem das erste Arbeiterblatt

"“i' V n b V * S n„ — „H a - P o e 1 Hazair“ (Der junge Arbeiter)

welches einige Zeit vorher hektographisch hergestellt wurde.
Dieses Blatt — das zunächst einmal monatlich, sodann zweimal monat

lich herauskam und jetzt wöchentlich in Tei-Awiw erscheint — vertritt die
Grundsätze entschiedener Demokratie. Seine Mitarbeiter zählen zu den
besten Publizisten Palästinas.
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Ein Jahr später wurde in Jerusalem ein Organ der „Poale Zion“

“minx„ — „Ach du t“ (Einheit)

begründet, welches den Standpunkt des Klassenkampfes einnahm.
*" Von den anderen periodischen Publikationen aus der Vorkriegszeit

seien besonders hervorgehoben: die wertvollen Sammelschriften “E ' b W 1 "V1 »,

die Hefte für Agronomie “n 3 X n„ , die Jahresalmanache u b X1 W *&gt; y "l X„ —

sämtlich vom gelehrten Abraham Mosche Luncz; die Sammelbände
“y*ixn„ des Historikers Seewjaawetz; die literarischen Sammelbände
““Dil?“,, von S. Ben-Zion und David Yellin; die pädagogische Zeit
schrift “-p;nn„ von Dr. Nissan Turoff; die Jugendzeitschrift “mblD,,;
die rabbinisch-talmudischen Zeitschriften “n ; 1 “i “ C D n„, “JI^D min,,

“*) DXDH„ und “min HX,,.

* *
*

Der Krieg verursachte, infolge der strengen Militärzensur und der
schweren ökonomischen Krisis im Lande, eine völlige Unterbrechung der
palästinischen Presse. 1918 begründete das Oberkommando der Okkupations
armee für Palästina und Ägypten eine offizielle tägliche Zeitung in englischer,
hebräischer und arabischer Sprache

‘ntt'npn psno mtnn“- „Chadaschot mehaarez hake-
d o s c h a“.

Mit diesem, in Kairo erschienenen Blatt und seiner literarischen Wochen
beilage — „Schai“, in der namhafte Schriftsteller mitarbeiteten, erfolgte
der Wiederbeginn der hebräischen Presse in Palästina nach dem Kriege.
Die ursprünglich offizielle Regierungszeitung wurde später das führende
Organ der jüdischen Aufbaukräfte im Heiligen Lande. Es erscheint jetzt
unter dem Namen “yixn„ in Tel-Awiw unter der Redaktion von
Dr. M. G 1 ü c k s o n und vertritt eine national-demokratische Richtung.

Einen mehr konservativen Charakter trägt die etwas später begründete

Tageszeitung in Jerusalem
“El m *1 X *T„ — „Doar Hajom“,

die von Itamar Ben-Awi (einem Sohn Ben-Jehudas) redigiert wird.
Seit 1926 erscheint in Tel-Awiw eine dritte Tageszeitung

“1E “I„ — „Da war“.



Das Blatt ist das Organ der jüdischen Arbeiter in Palästina, die in
einer 30000 Mitglieder zählenden Organisation zusammengeschlossen sind.
Es verfolgt zionistisch-sozialistische Tendenzen und wird von den Führern
der gemäßigt-sozialistischen Parteien geleitet.

ln den drei Tageszeitungen widerspiegeln sich die drei Hauptströmungen
des palästinischen Jischub: die bürgerlich-konservative, die liberal
demokratische und die sozialistisch-nationale. Die Tatsache, daß die ver

hältnismäßig kleine jüdische Bevölkerung Palästinas (ca. 150000 Seelen)
drei große Tageszeitungen besitzt, mag als Beweis für ihre hohe Entwicklung
gelten.

Außerdem hat fast jede größere oder kleinere Partei und Organisation
(und es gibt solche nicht wenige in Palästina!) ihr eigenes Organ —
u. a. die Wochenblätter “Tinn„ des Misrachi, blp„ der Agudat
Jisrael, “TRPVI,, der Mittelstandskreise, ‘“pSün,, der Zionisten-Revisionisten.
Ebenso haben die Organisation der gesetzestreuen Arbeiter
und der Verband der linken Poale-Zion ihre eigenen Presseorgane.

Auf literarischem und künstlerischem Gebiete verdienen besondere Be
achtung die Wochenschrift “D^nn3„, die vor zwei Jahren vom Verband der he
bräischen Schriftsteller Palästinas in Tel-Awiw begründet wurde und von
E. Steinmann redigiert wird; die Zweimonatschrift “DHn„; die Monats
schrift für Theater und Kunst “PiUDNI 'j'nttX'Tl,, in Jerusalem; die vom
„Bezalel“ daselbst herausgegebene Vierteljahrsschrift für Kunst und
Kunstgewerbe, sowie die Vierteljahrsschrift für Bibliographie “ISD rp"l]?“,
welche die National- und Universitätsbibliothek in Jerusalem herausgibt.

Nach dem Kriege wurde die von Achad Haam begründete, von
Josef Klausner fortgesetzte Monatsschrift “n b W H „aus Rußland nach
Jerusalem verlegt, wo sie bis 1926 existierte. Von Bedeutung waren auch
die Zeitschriften "nmjID, und “nOTX“. Einen besonderen Platz nehmen
die umfang- und inhaltsreichen literarischen Jahrbücher ein, die der He
bräische Schriftstellerverband in Palästina herausgegeben hat.

* *
*

Die unmittelbare Verknüpfung der hebräischen Presse in Palästina
mit dem Leben der dortigen Judenheit beweisen die zahlreichen Fach-
blätter. Hebräisch ist hier nicht mehr bloße Literatursprache, sondern
die Sprache des Marktes und der Straße, der Werkstatt und des Kaufmanns
ladens, des Verkehrs und der Schule. Aus der Fülle der Fachzeitschriften
seien einige hervorgehoben:
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Die Jüdische Medizinische Gesellschaft in Palästina, die
einige hundert Mitglieder umfaßt, gibt eine medizinische Zeitschrift “n K1S ”1 n„
heraus; das Gesundheitskomitee der zionistischen Leitung läßt in Jerusalem eine
Vierteljahresschrift für Hygiene “Dyn erscheinen; der medizinische
Verband „Ha das sah“ und die Krankenkasse der Arbeiter
organisation geben eigene Publikationen heraus.

Der Lehrerverband (ca. 500 Mitglieder) ediert folgende Zeit
schriften:

Eine wissenschaftliche pädagogische Monatsschrift u ") 1J n n„, eine Zwei
wochenschrift für die Lehrerinteressen “^Unn TH», ein Organ für die
Volksschullehrer “my*&gt;DS„, eine Monatsschrift für Kindergärten “nJJin,,, eine
literarische Monatsschrift für die Jugend ‘Th!?1D„ und eine Kinderwochenschrift

Die Hebräische Universität in Jerusalem gibt, außer den
*arD,„ hebräische Sammelschriften heraus, in denen eine

Auswahl der Universitätsvorlesungen zur Veröffentlichung gelangt. Mit
landwirtschaftlichen Fragen befassen sich die Monatsschrift “mtyn,,
und die periodischen Publikationen der Landwirtschaftlichen Ver
suchsstation.

Zwei Zeitschriften “mtPJtm inDD„ und “m TD n “pny„ dienen
der Förderung des Handels und der Industrie.

Der Handwerkerverband gab eine eigene Zeitschrift “nDX^D n„
heraus. Jetzt erscheint in Jerusalem eine Tischlerzeitung “13 3 n„.
Die Gewerkschaften der Bahnarbeiter und der Post- und
Telegraphenarbeiter haben ihre eigenen Publikationen “~i t3 p n„ und

.“tpjbism
Als Organ der Ingenieure und Architekten erschien die Zeit

schrift “ntmni "pjn,,, in der auch Beiträge von Albert Einstein
und anderen hervorragenden Mathematikern veröffentlicht wurden.

Eine Zeitschrift für Rechtswissenschaft “töBtPDn,, erscheint
seit einiger Zeit in Jerusalem.

Die Frauenbewegung besitzt ein eigenes Organ in der Monats
schrift “n tr s n„.

Einige Zeit erschien in Jerusalem auch eine Zeitschrift für Schachspiel.
Verschiedene Blätter werden von den Sport- und Jugendver

bänden herausgegeben.
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Als einziges Kommunalbiatt in Palästina erscheint die Publikation
‘2^2S b n fPl 1 ? mm*T\, des Tel-Awiwer Magistrats.

* *
*

Nur ein Teil der hebräischen Zeitschriften und periodischen Publi
kationen in Palästina konnte hier behandelt werden. Ihre Gesamtzahl geht
indie hunderte. So sind z. B. die S ch u 1 z e i t s c h r i f t e n unerwähnt

geblieben, die allerdings zumeist hektographiert werden.
Die hebräische Presse Palästinas zeigt einen bemerkenswerten Aufschwung.

Während, beispielsweise, die hiesige arabische Presse im ganzen ein
halbes Dutzend Blätter umfaßt (überwiegend kleine, 4 Seiten starke Wochen
schriften von nicht sonderlich großem literarischen und sozial-politischen
Wert) —, steht die palästinensische hebräische Presse inbezug auf ihr in
tellektuelles Niveau vor keiner europäischen Presse zurück. Sie bietet ein treues
Spiegelbild des jüdischen kulturellen und sozialen Lebens im Heiligen Land.

ln Palästina leben gegenwärtig etwa dreihundert hebräische Journa
listen und Schriftsteller (Belletristen, Gelehrte, Publizisten, Kritiker, usw.),
die z. T. ausschließlich auf dem Gebiete der Presse und Literatur tätig sind.

Mit dem Fortschritt der Presse hat sich auch das hebräische

Druckwesen in Palästina schnell entwickelt. Wir haben hier einige
dutzend Druckereien, darunter ganz moderne, mit den neuesten technischen
Mitteln ausgestattete Betriebe. Die Tageszeitungen “'pXH,, und “DTH
besitzen eigene große Druckereien. Die hiesige Druckereiindustrie ernährt
jetzt mehrere hundert Familien von Setzern, Druckern, Buchbindern usw.
und gehört zu den wichtigsten Erwerbszweigen im Lande.
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Schlußbemerkung.
Zwei bedeutsame Tatsachen werden durch die Darstellung der he

bräischen Presse dargetan: ihr Pioniertum und die Lebendigkeit
der hebräischen Sprache.

Sowohl in der Aufklärungsepoche, wie in der nationalen Renaissance
bewegung wirkte die hebräische Presse wegweisend, bahnebnend. Sie hinkte
nicht der geistigen Entwicklung nach, sondern schritt ihr voran, leitete sie,
kämpfte um ihr Werden. Dieser Kampf erforderte häufig viel Heroismus,
Opferfreudigkeit und Hingabe an das Ideal, das es zu verwirklichen galt.

Wenn es noch eines Beweises bedarf, daß Hebräisch zu neuem

Leben erwacht ist — die jüdischen Kinder in Palästina, die nichts an

deres als Hebräisch sprechen, sind wohl die beredetsten Zeugen dieses
Phänomens der Wiedergeburt einer uralten Kultursprache —: die hebräische
Presse bestätigt dies. Eine Sprache, in der große moderne Blätter täglich
erscheinen, welche die Vorgänge des sozialen und politischen Lebens be
leuchten, die telegraphischen Informationen der internationalen Nachrichten
agenturen und eigener Berichterstatter veröffentlichen, die neuesten tech
nischen Errungenschaften des Zeitungswesens in ihren Dienst stellen; eine
Sprache, in der eine vielgestaltige Presse die Realitäten des Seins in all
seinen Äußerungen und Zweiggebieten mühelos behandelt, — eine solche
Sprache kann nicht zu den toten gezählt werden.

Unsere Darstellung ist auf das Allerwesentlichste beschränkt. Der eng
begrenzte Raum und die knapp bemessene Zeit zwangen zur Kürze in der
Behandlung des ausgedehnten, auf verschiedene Epochen und Länder sich
erstreckenden Gebiets.

Manche Länder — so namentlich England, wo J. Suwalsky das
konservative Wochenblatt “ifin'n,, und J, Ch. Brenner die zionistisch
radikale Monatsschrift “1 TijfOn„ herausgaben — konnten nicht berück

sichtigt werden.
Bei der Zusammenstellung des angefügten Verzeichnisses der gesamten

hebräischen Presse hat Herr Chajim Klatzkin, unter Mitbenutzung der
Veröffentlichungen von M. Probst, wertvolle Dienste geleistet.

Die Autographen verdanken wir Herrn Regierungsrat Dr. Bern
hard Wachstein in Wien.
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1728—1740
1741-1750
1751—1760
1761—1770
1771—1780
1781—1790
1791 — 1800

1801—1810
1811—1820
1821 — 1830

1831-1840
1841-1850

1851 — 1855

1856—1860
1861—1865
1866—1870
1871—1875
1876-1880
1881-1885

1886 . . .

1887 . . .

1888 . . .

1889 . . .

1890
1891 . . .

1892 . . .

1893 . . .

1894 . . .

1895 . . .

1896

Statistik der hebräischen Presse.

I. Chronologische Entwicklung.
1
2
1
1
1
1
1
1
5
3
5

16

9
17
26
23
33
52
40

22
28
25
26
24
20
24
21
33
32
35

1897 . .

1898 . .

1899 . .

1900 . .

1901 . .

1902 . .

1903 . .

1904 . .

1905 . .

1906 . .

1907 . .

1908 . .

1909 . .

1910 . .

1911 . .

1912 . .

1913 . .

1914 . .

1915 . .

1916 . .

1917 . .

1918 . .

1919 . .

1920 . .

1921 . .

1922 . .

1923 . .

1924 . .

1925 ..

1926 . .

1927 . .

1928 . .

'
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II. Erscheinungsweise.
Täglich 24
Dreimal wöchentlich 4
Zweimal „ 3

Einmal „ 133

Dreimal monatlich 1
Zweimal „ . 48

Einmal „ 197

„ in zwei Monaten 14

„ vierteljährlich 37
461

Übertrag: 461
Dreimal jährlich 2
Zweimal „ 2

Einmal „ 42

In zwangloser Folge 101
Sammelschriften 132
Organisationspublikationen 15
Unbekannt 36
Einmalig 9

. 8ÖÖ

III. Verteilung aut einzelne Länder.
Nach der gegenwärtigen politischen Geographie. Diejenigen Zeitungen, welche in ver

schiedenen Ländern erschienen, sind mehrfach mitgerechnet.)
Palästina 237
Polen 1 123

Galizien j 105
Rußland 87
Amerika 74
Deutschland 62
Österreich 33
Rumänien 19
Litauen 18
Tschechoslowakei 14
England 13
Frankreich 7
Türkei 7
Holland 6

IV. Tendenz
Literatur und Wissenschaft 218
Haskala und Reformation 16
Zionismus 95
Chibbat-Zion 20
Misrachi 13
Zionisten-Sozialisten 9
Poale-Zion 12

Hapoöl Hazai'r (Hitachdut) 9
Achdut Haaboda 4
Hechaluz 7
Für die Arbeiterinteressen in Palästina 16
Sozialismus 2
National 13

Religiös-national 7
Orthodoxie jlO

481

Ungarn 5
Schweiz 5
Ägypten 4
Argentinien 4
Indien
Lettland .

Bulgarien
Belgien
Italien
Australien
Algerien
Mesopotamien
Unbekannt

und Charakter.
Übertrag 481

Agudat Jisrael 4
Rabbinismus 36
Pädagogik 25
Jugendblätter 55
Von Schülern herausgegeben 19
Haschomer Hazai'r 11

Makkabi (Sport) 4
Magine Hasafa . . 6

Tarbut 7
Satire 14

Fachpresse 29
Frauenorgane 1
Vereinsnachrichten 12
Unbekannt 96
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Ahron Chorin (1766-1844) an Sal. Rosenthal
d. d. 22. Kislew 5566/16. Dez. 1805.
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A. B. Lebensohn (1789 — 1878) an I. B. Levinsohn
d. d. Dienstag 21. Kislew 615/12. Dez. 1854.
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Isak Eisik Benjacob (1801 — 1863) an I. B. Levinson
d. d. Freitag, 10. Tebet 619/17. Dez. 1858.
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S. D. Luzzatto (1800—1865) an Sal. Rosenthal
d. d. 12. Nissan 600/15. April 1840.
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Isak Erter (1791—1851) an I. B. Levinson
d. d. Freitag, 15. Ab 600/14. August 1840
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M. Letteris (1800[?]— 1871) an I. B. Levinsohn
um 1865.
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Senior Sachs (1815-1892) Widmung seines „Jen Lebanon“
an Hirsch Bodek.
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S. L. Rapoport (1790—1867) an Sal. Rosenthal
d. d. 3 Ijar 585/21. April 1825.
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J. L. Gordon an I. B. Levinsohn
d. d. 10. Tebet 618 27. Dezember 1857.
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A. B. Gott I ober (1811 —1899) an I. B Levinsohn
d. d. Dienstag. 8 Ijar 616/13. Mai 1856

JU* M, to »Ms/*
/" •(ttt

tro0 /6*2 'n¢/. ffflfo

1. B. Levinsohn (1787 — 1860) an Jacob SO
d. d. 24. Tischri 605/1. Oktober 1844.
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Isak Euchel (1758-1804) an Sal. Rosenthal
d. d. 9. Elul 554/4. September 1794,
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Jehoschua H. Schor (1814—1895) Kopie der Handschrift „Schiur Koma“.



Lin, Die hebräische Presse. 8 101

(p^======i^=-=—=====^1
r™,p2 *2 rmr\'y

-ns*b nxsv

d'd Ptr np-rvrSrra
! ===¾ c'D^p c'-ny cmso bv (f ""

-immn jo t»j hv anas? 5? m: a'a bv aansa d'dsh ansan

.nir'OJ aa-manaa aya aian a'anao anson mina aisnai

nix 1; nSxn ansDn ir np’nv'ja’aa m’ jnnsn pra

d'3 St? “]"Jn
•nsae ,1'pia 'a'xa pwnana /ppiasa’ jw«nn a'a“te--|"jnn
V'onn i’hioj; isao . nnaann mS lsiaa . nnaya apa '121 vnioy

aeu .np'i pi im ,Ynno amn . nxnoi lao^aja pi vajn
n K v 1 n „a

»D'pio 6,— . . . n»’OJ na-ranaa Ittio

D":nn« D-ama
, ntd ja ytarp ,napa’ naan , '21 '» awiorn nso a^ian

. nyi rraia na&gt;yo , mw rhio

. b ’ p: v p s .r .1 nxa D'amna

.D 3.— . . , pvnn prui b"io pa -piao

lpua nr:t?D ö
¢)103 .ns' disppi ,nipipJ nvriNn .anpua rwa 'ppo na’ta ^a
V':2 ca teaopisa in« -paa .ma’pm niprn a^an »ms pcan
,a 8.50 .... V'ja Pa -piaoi
.0 10,— crapa wa



-•iirtiUyiffiiaiiiil.Vi-ii rmi-^i l rnffi''itriiii'-iffr l Vn 1..- ii ! «f

&lt;r
ipud "lmn nso

43,

cipD nxaa ^naow ( Kn«“iwi imps ^Pysn nis pain nno oy
,apiso inn Pa .mar: nisom aiyi '"axa mnsn ,-|":nn ipiDaP

.P"J3 nanam iso nan pisan
.cian niav'Pa 185 -pya pants ascn

npao 25.— panasa nsinsn era’ aa-’aaa ntrptra -jniao

myn nuiDK
•Q 2.50 an anna aixp nv pus nayo aaP

nm'pn main iso
’ a a a d n s\ a i ’ a"a "na is •&gt; a a P

n^aion p";n noxo nnaoi.psym nipen axap p^aats ni*p anna oy
.o 4.00 .nsnos aa-ranaa -piaoi aaino pa a's Py oaa: pan a

nnan isd
“Pan ejov nawm canan -pap \xncn 'a anao c]inafa

.a 2.25 . . . p"sa aa -aiao 'iai nay- oy

D'pIS HJ1Ö
pa'o i a na-a i s a a P

.pan jax tr"n noapn fpnva aisa cy
,o 1.50 . . pvnsa pnsi P":a aa -piao

]v;nn mSa m«2
p o i o ] a n v o is a a P

. poPasyo ntro 'a nsa ana snaas Dy

.(Dicia)
-O



I

:

nnn
pan i a n '"nS onvon

.piDxt '"n r«o Tuxa cj?

(D1B12)

cur nboz
1 a x i 1 S ciin n v c

,b"irh n"nn yy -pn ejma
. an ninna kt V'nan*? 'osSpn noicn-nao

.D'pno 1.90 , . . p’nnaa prai V'aa na -piao

C31DN "IÖ1P
y

DYinS N‘UD
c x 3 n 1 x !]Di’ 'ana

nbapn nao 'W .'pvnmn ,x .tr n"nn n«o Niao sjinva
nnsa n'aniao ,mino nr: by na' caama l^pn n'awnn

,d 4,— . . . p'nnaa cvinai navcna

np'niPa'a,, nao nnvra rtwb cnaiy jxa D"uan D'naon na^a

ronaoö nnis? nipfpoa D'ai»n d"d*?p nnao nann u "o'a bv
,nnnn *?aar San»'

: 'Ta 'Tn’n naaan

Buchhandlung Rubin Mass
Berlin-Charlottenburg Kantstr. 46

.0

103



104

r ^

“mry„ n«sin ’iso
.("Dip*?’, 01320,3 0x713 ’Ta mrmi i»xa3 3200a)

3x120 ,7300 320 : 'x 712 /0*30^ HTin
3203 ,p2i3’2X3 ,e&gt; ’"7 oioipo 1x301 0137.1 ,xioo *psn
1.25 10170 . emo-via*?! nioia’o 31012 070

.D'poO 1.75 13120 I

: osyo '0 oxo njisrxon 113270 ooooo ,“J*ny HDSn
,\ o 3 ’ 3 2 .x .3 1x0 X120 inva 3x1201 oaiyo / n 13 r

.0 1.25 10170 ."00a oa*?,, 113311100120 onyo 32011102

.0 1.75 13130

3*1 0X0 P’yi 310*7 32D ,301*711721 .TD37103 ,*|jui2? J^STT
“102 0033 310*7 020 3102 V3pj 3300 . } 1 M ’ 2 3 3py

.0 2,50 . . OI'JIS'O '30

a"3 .3133 0X0 011310010 onpno 00*70 /2^ »V2
, 01300.3 /02» 013 ’013 011*73*73,3 D”nn) 3 111 *7 p 5)01’

jj (0’X2102»n.0 iQ’3 0131013 0100X3 ,D'X210!J'n0 IQ’3 OS’O
I oyo 3303 . 01X03 *72* 3101*71010 301 O101QO 02'7 11173

! .0 2.50 C]ü1JfD . . ...... 3ÖD“’03*? 31312

.0 3,35 13120

0X0 013J731 K120 11373 0’3X1201 Q1313J? wisn pn
&gt;£501001 DHplOO D*73 1O£53 0 D’p33 . X 0 3 2» ö .’ ,B&gt; 0"l

.0 3,— 33103 ipno 11XW0 0-1*77

0131 pD3 013202 }1B»XOO 3203 *mw?an vntr itü
11172 ffinO 3310011137 ."O10’7 /( 0X713 3X17132» 013033 *7Ü» '

.0 3.25 5)0170 ,ip7“r13l3 .X .2* 3"33 0X0 013731 W2Ö
72 4.25 -3120
 ̂0



r— - —^

I«? 1 » a^rnsia pna mm
nnSini ioipi tpxa /pyinii .« x*tu '"y laiyji
.D'p'iD 3.— '131 nn

«insa ,np:naD rm: mm mmrno msD
.D 2,25 . . ’pmnn .« ,v Tu n«o , Sn: «ms
,o—20 main Sa ('iai noyap nyatpa i»yo) nmia nnana S":n

laipji icpp: ^nirmi Eton?do m^n mm
—isen cpoa ,'pnnin .« ,b&gt; Tu i"y x'ao «jnya
,o 4.00 ' tioi nnSinS nmpo
.(nimm Sts» nnipoi nnso :inoio cn nonnxi onson nyai«)

wnw ,1'Dinn A ram) prm*? cjdv na’o
Sa&gt; neSta i«yn ; ]d:'s apy’ n«o doth xiao tpira
yaip ]D3's Sa» pivon «iaan .imiij«! b"yo 'tb» Ss
iso-naa n«np 120 nna um isdi ,ioyyS naia
cni'? oy D'yDi- oa-a nosno mnno n«vn ^niam
.o 5.— raiya nnnvo
.0 6.25 12 ranaa

tfnya D'imoi aniiy ,*/ «Darm ?iaro mn ’ans
Ti fy ninneoi cmio-mS ,ni«Di:r;i«itpn ,nnyn ,«no
mio ; , iaSo laira nSSia ir i«yin .pannn pyoa»
»nrSoi tb&gt;„ /Tn:«,, /Dnoxo,, : iS« niaiyo ";orn '3133
.niiion yai«i miyn ,p"n T-nonn spiya /' p"n nai„i
epoin ny ison a»xia paiinxi ima» awni xiaoio pin
,31 Hina D2i3 icon .nnyn D’sS« na»Sao '131 "!"n3io (,S
.0 20.— t]Biyo 700 may .Sn: oonsa
.0 23,— -J1130

rwxm niSnpi iyi cp:D„ ix /^SL^P mPHD DpjS
nso nvwBDi owns ,nnyn ,«130 eynira /«on nmoa'
Sa» T-nro ia&gt;Sa» s"y dbu isdi . a n a n pyoa» .sns
1SS33 ia .«aSm ^ona ,«111111 : xo’Sa nm«m mSnpi
nira pmxn iym iy :"sa*i wire imoi nyi nupn Sa
( nwi moB» nma*i) ninnsoi niS tödi tjioa .«"apn
,0 14.50 spiyo ("opje/i fjiia onaui Dooyii meipor:
.0 17.— pnao

^ Ü

-



lifitmuuiiMiiutiiuiiiMt mi mm um MtiiittiimHitt I if niMHiHniuiimii MHiMi llllllllllllllllllll

P 17377
p7VTJ 632

.^272 nSinm npnDxn 717272 np-riyn
moan iso bj a'ai»n ,a'Bnn b'ibd &gt;a» mxi uxsin nny nt» y'mni amasna iaan

ania’xn mta am

'272 72

PDJN’TDXD CHVI ’322 -7==.1
ay am y'an i»x nxi inn jiun nx .i'niaiiati t&gt;yoa maixa mnietan a'i'aan ,a'pin n»i»a
x? nimxa nna nta» 72-02 ixi»* ay axa nx nvnax maiana l'li'si inix'n ,i»n nia» "|»aa
xin ’pD2x'ioxa a» .isaa a»7 nix ba — ,nmaa siu'-nw a'ayn j'a vnixim i'nns &lt;i3

.'-tv mp3 oyn iipi ,eyn iai Sapnai xiaa ’nan'x 733 '3 .ansan a&gt;a nya 'xaiyi ’xinx

7X717 7-50 D7T1D .2-12 72 ü'2712/12

r.nvixn 7*;2c -7ns* 7722 D’pPn 70* 2*7127 72fix

n - rxa

7Son man xm .»awn mpana enn avnna ,jib’ov bv "ji’sx laa,. iscn nx iS-3 jt»xin pinn
»Dial mainn man amp anaai .imini 'ixi»'n aixin nu'aa ;*a 733a ini'na ii»xini »xin
,jiinxn ay 'nap sjai’ '7 ]a ,nny_ iyi txb a'ixiai ixi»' 'oan pa w D'man T's my viy

.ismxi mian jnan ix lanaa ,j"307n
niiyn ay ,a'ai» a'isaa mmx by ipnai anaa i»x iai nxian 1»’ nniin bbta wn pinn

.lanip 7-13 "&gt;7S«n ism, ibd by nmpa iBiaai .nnaaa
."niyoan ixix* ny "ixi»' ixix.a ,mx 1x7 733» nimnxn ia iaa ,3na cxaiiEa osia run mnxn

7X^17 5.00 — 177-112 .2152 72 77122

I pDttWX
yoxia 2 »xim jib b-’i’x ,*2*217 (7

I „ 5.00 (axaixB nva»a) ayiaya yiiEaaxis
2 ,»xin' jib »'7'x -n'airxi e*N'22 ( 8

I „ 5.00 lyiaya ys-na
1 nni'a a"i^BiBn nai msaa

iSlX '"V' nxa '28- 7BD1 J1»X7 7BD (1
B'B’ o'avuo B'li'S ]”E»3'317 .n

I „ 0.50 »"a ,0.45 i"a ,j&gt;y nania na'iaai
I „ 0.35 jxaa'm .p nxa -a“ ks* ^52 ( 2

.n .' nxa 'a pint -x pin ip£c (3
f „ 0.50 0.45 pxiis
1 jyaaiiynxiy .jyaxaxn jis inxiianx lya-nax 7nx
I .11 .1 .x

iin 4.00

, =

*7 ,1 '7 03nn ’ibd 33 laisx 31^.73 »’ n? 723a

’inao m»77 200) n*2&gt;77 71T1S* (1 \
(o'annxi aaimp .a’aa-nn

a'3'yia) a'inaa 0^^177 7Ü1X (2
(jipnia je-ni

C272/21 D , 3 , 7 73t1 X (5

imn rnaxa 7i’)X ( 4

333 n'saimpaip) 7"an »70x0 7jfJK (5
»71 pn 'anaaomaai a’aanB,a'iaxart

(7iyi b”eix nia» ,a*B773 mas?

4.00

4.00

4.00

4.00

7317 5.00
bv ani'n 24 Ü13 ~21X (6

nnay o'yoia

.7-7177 7*72&gt;*2 71oS *7ED Pl72 7720

Hebrew Pubiishing C£
New York U. S. Ä. 632-34 Broadway

11 MM Ml 11111111111111111 f 1111 IIIIIIHIIMIIMtimiltlll I IIIIIIIIII1IIIIMIIIIIIIII111(1111111111III1111111141111111111 IIHfMIMMMIMMIMIMMM

106

 ') T*

iiiimMMinnintiiitiiiimuMitiiiiiiiimMMmMiiiiiiiMiiMiiiMMMiiMMMiMiimiiiiiiMiiiMS



 IlllllllllilillllllllHUmillmilllllinmUIIIIIIIIIUIHIHIUUIIlMlIHIHHMHIUllHIIIIIHIMIIIIIIIIIIIIIHHIHIIIIHIIIIIHIIIIMIIIM'£

tlMIIIMItlllMIIHIinfllHlIIIIHIHIIIIIIIIIIIIHIIIHIIIIIHIIHUHIHllHIIlllIllllllllll

rnna nssin
n’ji -i‘icn mimei mp'y ay d’-idvd mas 'iso

.rowan -eon no omn Donam

bx^t" nnbin njnnb .*r

lynnaast &gt;o&gt;o 418^2 pSn &gt;oy maip
aSia 0.40 .wo mo

ay yearn *d»b nv pSn ,&lt;oy maip
* 0.50 ,p»Kin pninn

n'Tcoa Skis” maSin d'SSid iSSn cneon
iinaitron naenn .mpu’nS qx 00210 ,o'Sp
cy'Bin two .nuaaS nsiea nt yispoa arms

ni»yS iSans’ne’ n'aanoS rtaio iso»
.mils’ niBB’2 nnojias

pninn ’D'o ,"trhv pSn ,D*nS'S mnioD'n
„ 0.40 .nS* «'o* ny

m.Tn r.x-Anb ,n

0.35

0.35

0.35

0.20

0.35

0.40

0.35

0.35

0.40

0.50

iiwiha irninn '"visso

.mpn-mop minn nice

.onmnDa .nnnn mcc

j?0W

nn-o'töfiw

'« Txiasr

'2 7iratP

'K D»2?0

'2 C’370

tawrix ews: 'apS

/onW onuo .nitoyio rnaarn
/nnra nAn* nrrnx ,o’mo nnv*

P!Mt3 rosin

nx^pn runinb .k }
rB'S”sS,V»D n'2“t|S» .0331D ilK'lp !

-n 0.35 i-i'no ,mnpnoHn nK'ipn ]

/, 0.20 mSipnno'S’n &gt;b Sy ,n»npn n»rtn I

nrsc^ pirSrr ruern 1? .2

s’s’2 SSis .o'S'nnoS maay ,ii»Sn ny» 1
umnBoaani'a 'irnaniBon ,o**n&gt;* man |

, 0.40 moSn mamaa |

mxo ’R»3 snS 12*22» o'aS'S &lt;n’»Kno I

noos muon ,o'i'2S2 nnso ,21222 o'So \

»bi&gt;S nt 2BoSnonj’K .nairaa manoo |
, 0.45 1'oyo jawSi |

jot ,no»ms*? ,;i»xn pSn ,'oy p»Sa 1
,, 0.35 ,p»K3 I

„ 0.40 ,0» jot ,no» nj»S ,0» pSn o y ] 1 »S 2 f

, 0.50 ,m»&lt;S» n:»S ,’»'S» pSn ,'ey p»Sa |

„ 0.60 myonn3»S'K pSn ,Stn»’ja !
„ 1.00 R'o'cn m»S '2 pSn ,Stn»' 52 |

223K '222 O'SSlS iSSn ntt'npn '2BD 32 |
nnspns 202210 ,S«n»i »non’naieamnBoi [

.ns 1 n’aoso n'2Bon .jwSa nil puna 02 1

renm ;'n:n ortpin runm*? j j

,, 0.20

. 0.30

'31 '2 DOS’S 'K &lt;Jl»Sl 202

'HI '2 DOS'S '2 ,pB*Sl 202

Z. Scharfstein
1 2647 Kenmore PL
aMIUMMiMMtiilllllimiimillllllllllllllUIIIIIIIIHIIIlflllllliHIlililillliii

Brooklyn, N. Y. !
iitituuiiuiiiiiiiiiiuaMiKiiiiiiiiHHiiiimiiimiiuimutuiMiiHcliiiitMtIHiliuiimmmitt



108

———.
,

MimiHimiMmiiiiiMiiiiiimiiiiiHimiiiiuimiiimiiiiiim imiimmiiiiiiMimiMiiimiiMiiiiiiiiiiimiiiKiiiimitMimtMc

aVn 0.15
. 0.10

-fm 0.40

0.35

p-ira rw nNsn
(iwan)

ncc
c'nS’*? nsun

BKXiai D'jnn pay 'Sana pn niaaina
.D'»i D'lvsi b'usd .an'» .bh^'d mi 'ch

rr:apn np’sn .t
B’Sp ,'aayn iBDn n’aa rusn^ nitna
niaain .annn bsb .nsana e*e'i DJirSa

.B’3W B'WIBB

TUaPn'^Dö .n
nnana -pnnn'a“tp ,a'«an'a“pK
Sr atm bibs «pas am bsb .nPiaj
anaS .ninun nrjrmB nan ay .nvnps

12.75 B'3i» B’yasa ^arnn also awnSt b’Sb

rntman naina

.nianmai aa pat? ma'aa a'aaiaa E'aEBn
afna .naira aa by B’ceaie aSia

.aiana a'ansa

naS.nnsn ansa

nut«
ni'rpniB' ,5B’a,pr«apan .naaK’Bip^

0.35
1.00

/B’apua ,raaam aia^nn ja
nainn by ,ar pbn .naan ’»ip 1?

'pSn aipa B'K'asm
s'tonn by .’tr’SrpSn .naaw 'aip^

pSn aipa .B'HaiDHm
saiED aina bj .nsra 'par

mrrs nx-np .1
32 nisa niaain ,nipis’nS niMpya

jO’aiBB nr.ar n^ia nnx bs ,a&gt;Sru DHiay
an« 1? nnW saaia n»a n^&gt;p praa a’aina

0.10 n,nn 5a ,niaain 8 ,nna ma*? rar
naan .E'rnay 8 nua niaain ,a:iy nape

ri'V'btm aia^n nara ehW nni'y ,nVn.s
0.03 nnt&lt; bs niaain ro -nfyai
0.10 .B'aS' 1? a’aiB
0.20 E'ap: 1? a'aiB

Z. Schärfstem
2647 Kenmore Pi. Brooklyn, N. Y.

3C- J(L

.5 ja^a aina p“n " m P *? \ strain

’D^n, ravins ni6 av ’s cwnpn D'jnio ux
icon n-vso 1? ubvx xnonILLi I IWW/ u

pÄwn rioam m^rn
.(^ P 'pa) pD^rip 3 ' 7"7 nxo

— : aia'inar naisan apnea i 1?« E'airn E'pat ^la aeon —

/msna iSx,, pis 1? nws (2 .mron norm nvnvnea 'pne (i
n-nsx n"tn (5 .n^mon (4 ."npnsi ntavr»,, idd 1? mips (3
nxDita (8 .o'D’D-n mmv (7 .rjnv .c’yjjn mot? (6 .d'kiSdi

.nwn mS (9 ..tpdi
nSyaS atan *)iaa B'Ka ibbn pinn-'aa a'p-ea nyrn aa^a
.S5an ja NSi' aia'ni naa c'CBaia /e' , ai03N-a''ai (n'»'B ciVTf D'J/aiXD

naaa a'aanS a'nyr ,aEcn a'j?a /Sa’ ja 'pia ,aanan bv law
.^aiaa .e 20 /«iBiyo paa 17 -'Ban avia .n’5Ka»'n yaan niaEa^ naiao

: n'3 nwn nraon

Buchhandlung Eubin Mass
Berlin-Charlottenburg. Kantstr. 46.

53r»&lt;rssr

s

s

V»
ft

sir ~i&lt;r
V9

”9



g

«I
"

’•Miimimnmin iiiiiiiiiiiiMmiMiMiiiiiimmiiiiMiiituiiiiMiii.'

I "naj?n «enn// !

pir _ VjD Nsr

I ninr'« n^’D tt ronsn
.n Tn

I ‘rcrr, n:^s c'Dpc jtbid pip“
Q'nöltt D’KBIIÖ D’iW DnOMD

.bsnn nrorp *»d

: mircn

\ Dr. Moses Einhorn
£ editor

286 W. 86th Str.

New York City

^v.ssvmsswmwww.;.
I: poor« T 5

S nBKpjjB dti^ö j:
o!?yii th p#

i'b'cn ,DTi^D ,nTrrnsD 5
*.
»

*.
s
*.
V
V
V
V

4iiM&gt;wft*MiiiiiiniiiimiiiiiiiiuiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiMMiiiiiiiiuiiimiiMiiu&gt;r

Manufacturer &amp;. distri

butor religious Regalia

M. Wolozin, Inc.
50-52 Eidridge Str.

New York, America

i

1
V.W.VWWV.VWAUWV.V.

109



. .

iMminiiiiiuiuiiiHiiiiinmniiiiuuMiUiiiHuiiiiiimiimmniimiimmiiiiiiuiiimimiiim mnmimmmmii I Hlinl«&lt;llltM!MrH4HniltlllMltlfM||t|«|ltlll 11111111111111 MIHI II-

np’ioto rrajn nmrpnnt tj? *pw.

mean
Dpnn anjo naa

.nncD-yyjn mooi anew bp rmps-nnxe Sr
:iMr i;i

P’7n’3 be m; (8
’pooinairt: 7inp (10

jtoeiEr .} (11
JWK7 idno ,p3i:iyair m (12
W 7DN0

ppSxn .v (19
"J’ttc roiya* / ibiskbin (20

"obw,. / pm»4 .n (21
: D'C(2'D J

Viiajt 'ik'i®» (22
t’pi’D -2 (23

n"KT3 am (24
DNsttana prw (25

733 0’02 (26
’Pdjn'^dnb .n .s (27

(18
14

(16
(16
(17

2133’12 ’3S ’71N
’7’HOn 7172’;«

»«VI'
Saie 7n ,.,

1’pao 'ana (18
:n naira "c Sy niicS nuoira

Ogen, 111 5th Ave. New York, N.
---1.11 11111111111,1 lin 11 I ii 11111111 tiiiiiimimiiiimiiiittmiiii mm

vno fn'j nr pmpa

iC’731 .K
naiaoa nneo (1 f

&lt;p~sn7oi ono mo a (2 1
IC'-C'.C .3 I

arn' ionq ,’Siao (3 I
'3» 70N0 " (4 \

1731N’’B ,t .0 (5 I
’72’ ]3 ’pl3 (6 I

wipn huoni Djm-in» (7 I
’PS’^17 .a .o (8 f

Y.. U. S. A.
""iiiiiiiuiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuir.

D^ecr pir» DENti’ na-ji aim nee
7i»S nny ns’ u’trni n’n ifbn &gt;ni jdt nt
be? 0’7BDn 7I7DD ji’3 »*jf n’if’W nNsna

,pir r&gt;3 osniBn 7»:o ,-317

tme tjeik
ri'cvai nnas ,o’2sp o’tono n»n»aS ipj? rva

.Kn’3 NB*2N 7703

j”Btwi’’N in mm’ cann ’"3? -j7j?ai epw
bi-n B071B3 B'7ioi? niND B&gt;ro iw b'sa ibdh

iSh 5.00 pi ii’noi nn pnao

.nmn ahapo D’jaioi c’ibo naia

: nainan

Reznick, Menschel &amp; Co.
40 Canal Street

New York U. S. A

nj? fnbv *mp
inesity no^ts? ‘iij

iWin nKitia

HN-iöi mtrpn D'San iiks ns?
jhSnj m ,n nno nioipn

nen mss ny Sj? dei;
1*217 1.50

" 8.00

- 10.00

* 18.00
" 2.50
* 3.00

” 6.00 /

B&gt;:b&gt;B’17 73 11130
.n .n UNO &gt;^33N nuin dj? b"m

73 17130 3"7 I’iSn;
s’iiti^nj la inan .Von

B’jtri^Nt oi’BNii t'jtyb h"in
N"3 13S V'bliy 1

oari-Nj " » ’

BI’BNl 7jn}’7 » " »

bwiSn;
Star Hebrew Book Co.

54-58 Canal Str.

New York



D'TßD nr do rvn m

'miD. I
: niDD^Bon Dneorrminnn W map! np^B»f? rmvn nuaion m

T2“l 1
ttpT» 
todn 
nson 
.Tn jj
.pijn nx^p bcn pnaS-nea *?hj nnac jij
.a'aiia; nnTrai rnipn ,mriT iuSä» ndd'dh jj
.ir-rn SaP — D^iSap j|

Moriah Book Co. H
46 Canal st. Mew-York Tel. Orehard 9892 

= *r*r** “ä*.N
nnx -roa D’pPn w

(d-313 D'ivy yy nnnxn byi '"y nxS trer)

.1 /

fm 3dib ,ri3'roi rvpb .nww Ak-b” nnsos
nn'pn ,11^3311x3 nSnno ,'paB 'R^n «a»u
,D'RBiai R1R1K ,18” ¾» 1R1B” — 0'3S13R r3ibx3

w ,D*imB3 w’ nnjann ,D'3i'3xn R3 .naAxn
,*An38” '33» 3in3 n'nsun ,"C1 Sc 3»„ 3in3

R3ia*3 owWi mp3 'pi?n ,Ri3S3n 3D'a tine
bv -pxnn ,D’3si3R naitr nina r'b ,its”
031B'3 '333 REpCR , R1*BB”B3KR RPB87! ,D’3X13R
.33¾ "'3X13R 13”» 3BD 3” n3p3 ,18« b?

.33!',‘rp

,D1B'01&lt; ¾B’ "]1’BK 333» 'DR ^13 J’B’X'n pSlT!
.R13p,31 X13B DP '3VR 3ipan B"P »33 D133R3
Sh3s” 'B3n j'3 D'ms’i np33xi o&gt;3c&gt;p vby iddui
(a"'n n«a3) 'nap s|di' h ma'i ia: x'3si3i
R33X ,l"3a3R ,D'3KBa 3«'n' 13’33 ,p"33R 1331
np )10^338 ntra ,]nmci np ,tridso 'rr bn

.niB'i SbS nnpm xiaa op .3011¾ inan
3B0 ,'3S13R 18” RvAlR ^13 'ItWl pPn"
,D’3S13n R3 &gt;3pp ^B3 X'13R RBAd 3B0 , ;inX3R
C*3ipan*]l^J31KR &gt;3ED R13N ,3313,3 31RD3 3BC

b n n «&gt; a n — ata na p-nao nn n:mn thc

J. D. Eisenstein

57 East Broadway, New-York

111



I :

I i

112

I jyc’jyc yDTu px nppnmH Ire

fjjJiiBjn *p„ ]xa$n nr. pHjni
nytsoma njn — cmwon pi« iyi

,B"x iyr:is po nyasn lytr'TN
lornip ,p'S« s 3 fen: D"n

bnd iHO«“! i'H — "oSipi ns e-ipm -,:011.
.Bipn H eoyiiBcjuB'!!«

neSo .0 .tr .n
bo”*&gt; pu b:j?«S ipsiBpa 1*1. I xd,&lt; ''
B3’D0&gt; 1p08E Ip0-'B81P 18 0118 .Dp:p338 ]18
sop: 0811 ,sSpn 8 ipoKEips ipi aopii n«
-D'lipcSK- 118 PB*'18S 081 -8p’ip08 0118
D'SlSn ’1 ]1B ^810-1-^18 D81 ,13«Son PC-*=
 3J»B8n ipO-'B'SsB 11B SpB’BHp 8 118
-]&gt;18 p'^xi 8 18B 0811 — o’O’n nnnso n'.n

.pBO'O’pJ-oSpil ipi 1’8 ]pS’B® opil ‘iKIP'

.pm:”8 1PP180C 8 mpi bo8D 18O81 ipi
ipi^pn h .op:p::8 p8 i:po’So i’8 i8ide&gt; —

.BipiWp: BB8napS ip:”i

’BTKV-^nsJs nyni'Sto ipi
lUT'-ltP 'pDJte’jDKO Ill'll "3S

lp::npiS’B' ptsExiopS B*?8nB:p *ip:ibpj i&gt;t.
01*^838**83 lpo’8 !Pp38ip3 p3p081ip J18

.BIBO 01'31'P 118 *3130
-p*3 118 1'Sl'B83 1P3"1 18081 JIB IPlSpn '1
-80 jp33lSl38n J18 IPOpiBBip: pip«t /JHPO
'1 1'8 IPS'BISB IS l’l ipipS Dpi 1P3P11

•1PP381PJ P13lnp i?80 PB381P3DH18

: nybix nyiy:yp, ps pbov .3 .m
-I8B ipO-iipSpBO-ED'IO- IPBB-IP ipi 1’8 081
JIB IPBl’T popi'B-IKB '1 lp0np31S0118 111
"IIS B»0 ,B"S 1P3’ES*8 ipi 1'8 1*181 1*1183

~B3'piS H ]18 p»'18BD’n ’1 /Ipil'BppBOIpE
-:p:pj ipi 18E lpBp:iB-0J383D'18 oSs ,p3'C

,B"018 ipj’Bipil

nyePKjnayn p« :«;«nyc -yeoix**K3 nyi
:t]soNoiJs .a lySyerBont?

11B ips'18 1'8 yitOB’S S 11B '1P31EP3 *1'1.
ptS-**l'8 '1 0811 1P38D81 pB380piyE3'8 '1

.B38D18B 18100-

'pDiiKp^S'D fn: 3*in ,?]*aa -lyaa'-ito iyi
:03i'-|B&gt; S«1tt’'“piN pD

*180 p*18 B'3 D811 1S18 18 1'8 "1P31BP3 1'T.
&gt;lp3'Ep3 DP IPO IPp

t t
pc iso*-! iri;y;xs» «
.“ibiPn -iV"*

I’B ipii8ip 8 1"8 B’J “*;*£“; -pt
Pl8 1*8 IpOOlOpSipO’W pO**1'8 1 1
ips'n. ipi i'B ]i8 . *1*100 ipi3p*i-niSa

.B1S0 "101*10

PT1810 *1 1SS 1*18 18B bVpBO- ?!,***£*• J;
pis B'O .^810-1-^18 )1B ip’10 &gt; ^ 1
V'K B3"S 118 ,]pB’ipO’SjpO 118 lp33lSplllB3P
t’8 inplD'18 Bpil 138^113-818 1P1318 '11 ,]8

.1935 1181

-’1 opi 1"8 18E BppSEBSP TT
1p38p'ip08 opi pB no IPO'l * 1
pl80ipi31811 ’1 1”8 18D appissp 118 /1’8
•lyilio 1PBPB-11381018B. 1P1318 ill 33131'B-ip
.'lyoiopj i'i. siiD-So-iiD B8i n:no ipip' ]1B

e-’l’8 pip ]'8 IpSnpB B'3 18B “[It
-*'io- mo'oa ip38i nix /inn ' '

-PB'18B’18 J18 0'301 .0'B'BD ,Dl*l'3B-0 -IPO
.ipip:8*i p*i8 JIB ipo

pd*vu 2 -oipSn oppi bShibsp [J?pit
-po jnpo- ,]pB"i 720 /ipi:yo 1 ‘

•1P1310P3 J'BOpiB 118 spill

S3J?D N “INPNI 5 t*-«

,er op'P ;i8 ^O'n oipii8 pip"8 ikp-o

J. L. LIPSCHITZ

300 Sullivan Place, Brooklyn N. Y.

1P118 ip"8 B'O J8B!p Dpi D'18 B^'B

[XBip
:0P118 1PT3P3S8B Dpi B'lS BpD Bp'O-

Name

A dress

City State

 fj'18 PPO-B 8 m'K B3’Epj 13P3’ i?'’0

ÜllIHlIHHIlUIIUIIIllllllHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllHnH



113

 

\njnc ]imm ä
'"V b"r

I onnyn ffiüTniüs |
1 p-nn\n
-pnam ̂aion bv ironjm

I rwpö*n^ |
S
i

niJB 1? «i nuarm

Hebrew Teachers Magazine
• 425 Lafayette St., New York, N. Y. j*

U. S. A.

KJND'K? .0 3
iiiiiiimiiiiniiiiniiMiiiiiiiumiiimiiiMiHiimiHnmiiiiiHimiiiiimniimiimiiii

ijsminjn pti&gt; !pr«njn ptr

isonsp *y
DJnjj{33H J^TN

rJS^NtDJN
JJ1BKB' fyno IK' 400
«man pme jw'TK OTW i«' 40

UT 1? 560 ywH'K 70 I» 33lSoKT N
tas’H ra ’B"s jwoapy h ;ie Dpnpxc p«

iDp'spnunejja ;i« nyi^'a 50 o'a btibdi 1?'*
DKTtKB ly^BDJ’p 11B B-l’StO

.ajn DpiS-jn ,vb»bj«b maopptp» apmpj
-inSki 4 MB3KB a»a ihSht 3.75 i"iB .]a'n 480
arsyusa t'k pasjon« H — tp'n aSpatPHa

L. M. Stein, Publisher
462 So. Clinton St., Chicago, Illinois

Lehrgut „Immenhof“
in Dessow (Mark) b. Berlin

Amtlich anerkannte Lehrwirtschaft zur

Ausbildung im Gartenbau.

Gute rituelle Verpflegung und Sabbatruhe, Schöne

Naturgegend, Fachm. Ausbildung. Auf Wunsch auch

Unterweisung in Hebräisch und jüd. Schrifttum.

Der „Immenhof“ bietet seinen Eleven ein jüdisches
Heim.



yjpm* jj&amp;cjnj h
xncnt [jjjixa SWT«

iiiiiiiiiiiiMfUKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiMiiiiimmiriHiiiriiiiimiiimimiiiiiimiiiiiiimiimiiiiimiimimi iiiufimimtiiiiiiiMiiiimiiiiMiiitiiiiiinimmruiMiiii

«V Skj-iw? |j?:hkd -ijn //

ninnimniinnnumnmmmiiiimnin»inmmn!ii millHIlHllllttmilllllltmiillimiiimiiiiimiHiimmi imiiiuiiiiimmiiiimiiniim niiiiiiiiiniiiii

“V^b jwr j?bK i2£ dtu pn apnp
Btyn “isaKKj ijn

Office: 77-79 Bowery
New. Jork

America

114



wmmammmm

p*na pncp nwmn rra

Milli

j rp^p T " nsa ^ 1110

c'siD-i^en o-mien ox’i« |
g .jAis ,4i5t?s» o«sio,o’333 nyoi«- ,3’0“’3O33ran 0133331 .o’oieipo “733 o’isyo oiibdo Sr g
1 3-10 «’swr ,"D»33jjn n'ouins o’Biyo o’BiDiS’Bm o’ioyo o’bioA’bo Sr o’nSin:H,,o ’in«
5 o’n:ion 331H/V oys do-bo «in ,yion oSiys j’o’no öS IKS’ 333m onw an 1? i’psSp spy’ g
S 1330 .«10 ’01'BD yilKO 01 3S1X .D’333 0y37X2 ’0’3bS» 33D ’"BJ&gt; Air "n’isyo d*’bidiS’bo M

m 33 ri3’333 13’na .SS33 iyi n"’n oy t|"S« oind D’mian o« Vom iixS noy ni «s’ prxin jj
g (o»&gt;D — n-’B) ’3» 133 .01 30« 013 ly’Bl’ n’K30 D’3330 .B3D D’rOOl oSl3 01f3tr — 033100 1

8 .it n:r Sr p’po 03003 ii«S «s’ m
— ; j’psSp i"3 Sr ASn n’iBDO ]«3 35? i«s’ "Sisrx,, n«sio3 r

g :t]Sp 03’333 033100 0KS10 ,lSl3 1.70 13130 ,3*7)3 1,30 tpiyo ,D’D1’31BK1 OIDO f J“\7t07T M
fj Siprn DU30 .np’oyn nai’o o’bidiS’bo iioa n’inoio n’toipS .D^lt^NA -d’iSii orr jg
jg 033100 ONSio .o’iSio orr :nSiyo 03’333 .c’iSn or ipiisa .01:100 oos episs ,npn 3::3 g
P iura .o’bioA’b OB’r f D^rin -B’oSii niry :(d’dbio nirys pi) ob’ t|Sp 03’333 g
1 .rrnym rrayn .tdidi^dh ^ mibiruK w - n ™ sifi ^ L50 §
g .0S10 2.80 :i3i30 ,iSio 2,40 moiyo .o’osioo nosoi oiiyn t]i3S3 pini pao &gt;aipS m

% Verlag „Eschkol“ Berlin-Charlottenburg 2, Bismarckstrasse 106. 5
^I I II MI III llllllllllllllllllllllilllltlilMIl I IfllllllMII lllllll I llllllll lllll Mill

iy nöTinn nSaprra

mnn
rwiv n;^

’3’ 3v

msyn nrnron
3lSl3’3 nrUD 03-3513

.o’iByn d’ibidSi oiibdS 1330 rora ''AKITT-
.0S1331 p«s i:oy «n Sr nyrn nAxr SsS ruy: ‘AKHA»

ODBIO 301’0 DipO I 0p’30K2 0’33V0 013BD0 All’: OK 013’D021 030K3 OBBO ' INHA •
.OB’O 013B001 03’rn

i:oi3»03 ni3iroo oiyBinn S3 Sy mips ’333 o’«2 h’ibdi n’3b 1 d„ pSns
.0’0301 C’IBID Sy 0’301’D O’IOKC)

.0K31OO1 puno nSiya oirioi oio’pa p o: oi«s "“KIAH» 3
:”A«nn„ by nami rna

„33» ’xn 1? D’iwSn 2.50 .n3»S c’-nSn 5 tnpnöKa
.nisi 'xnS B’inbn 3 .n;»S&gt; dakSvi 6 rmsixpa

.03® '3cnS&gt; c'-kSh 2 .n3®S c^.kSii 4 :riErmo

HADOAR, 111 — 5 th Aye. N Y. C. ft

115

 ' —- - .



xsi’ ’"N3 n»xn »&gt;rt&gt; »npia
ninay a’»a nnnnen n’"Ay mxi&gt;

npnaxa nonn, nnnnoni ‘’xniy'-pxa
1 an«tf&gt;n 3 — na»5 : narnnn n&gt;na

HAISHAH
P.O. Box 633, Jerusalem, Palest.

nmncnn n’ bv xxt ,psiair 1X11.1 1
.aAian cnaa nanya ,npnaxa main
Axt .&lt; Irarna Axn 5 nataA : na'nnn n'na

HADOAR
114 Fifth Ave., New York N. Y.
rmax xa-'-^ni
nmncnn be nvvoa ,anayn nman

.jia'Dpa ,a .e apiyn .npnaxa nnayn
An R fnaeA nnain »an) na’nnn mna

SCHWILEY HACH1NUCH
425 Lafayette St.,New York.N.Y.

,*'mra,ü *&gt;» nxEan-Aa ,pyia» /rni
.;xe»'e ;nan A am ro'iya xyi*
. D’nxi&gt;n 9 — n3»i&gt; : nn'nnn n’na

HATOR
P.O. Box 470, Jerusalem, Palest.
nAxtsA prw ,pyia»-n ,nWl HDD
i&gt;xn»’"pxa mtApnni n»nnn ,nnoan

. a i n r a * .x : -pirn
, antAn 10 — na»i&gt; : nrnnnn n&lt;na

MISCHAR WETAASIA
P.O. Box 21, Tel-Aviv, Palestine

na'-tfa ,3’ax-Ana xan&gt; /av pny ,91X1
. P D p * b a .a mi

7.50 mats’ *xni&gt; Axn 15 natsA : na’nnn
HAARETZ

P.O. Box 70. Tel-Aviv, Palestine
.pcfoxa .a nanya ’-x Ayis pny ,ioi
.7 mats- ’xni&gt; .,xm 12 macA : na'nnn n»na

DAVAR
P.O.Box. 199, Tel-Aviv Palestine

,nnBcm D"nn «a»aaA pyia»nn ,1139313
.a ,;na .a : D'aniy.n .nmam niannn
"main, rane : x’xmn ,Ex;&gt;33na

. rovb a:o 60 — n«nan .naAa
,cA»n’a xati’ ,'tai’ pny ,091 Ixn

. * a x - ; a ion’s nanya

7-50 na» ’xni&gt; Axm 15 massA :na’nm
DOAR HAYOM

P.O Box. 255, Jerusalem, Palest.

vs nix^ xsi* ,Bniyan-’aal&gt; jmn’ ,m7lC
.;xaa&lt;a apr' nsnra ,~rbnp„ man

An 4 (na»i&gt; nnam n»y) ns'nnn n&lt;na
MULEDETH

c/o Hamadpis Jerusalem, Palest. nanya ,n»nxna xxt ,’ai’ pny „n’;yi
• 1 X a D B H J] D 1 ’

6 na» »xrA Ai 1 na» 1? : na’nnn ns

HAZEFIRAH
Leshno 54, Warszawa, Poland

.» nanya ,nix5prA ’»ia» pnv mPH
An 3 — na»5 : na*nnrt nmn .ns* ,n

HASSADEH
P. O. Box 4, Tel-Aviv Palestine
nAxieA »npisa ,]iyan ,03/.1 niX’13
nixnan nniay^i nrnnann na”3’nn

,d3Ab .x n-n nanya Axn»'~pxa
.jxannB .x .n ti /Ab .d Tn

.A»n’ n'ii'x nSnan ,'a»n mxna.

nmncnn be ’«nan jinv ,;iyia» D^lI/1
.ixaa’Ap ,a nanya ,n'olnyn ri'ai'xn
S na» &gt;xn^ Axn 6 na»f&gt; : na*mn n&gt;no

HAOLAM
77 Qreat Russel St. London W.

C. 1, EnglanddiAi nnuArt&gt; ’nnBD ’»«» nA iann
.B3D 50 i’nan — .n"Ein na»y

HECHOVER
P.O. Box 495, Jerusalem Palest.

be nxaan-Ao ,pyia» ,1'J/yi ?j?ien
.—i’yan ^yaE.n, aAyiEn na^sa

3 na» *arrA Axn 6 na»i? : na*nnn n&gt;na
HAPOEL HAZAIR

I P.O.Box 263, Tel-Aviv, Palestineminx, be nxEaa-Aa ,pma» D1B31p
An 5—nieb tncnnn Tna .imiayn

KUNTROS
P.O. Box 102, Tel-Aviv, Palestina
nanya /nnBO-’jna pyia» oic”i

.miiTia
3 na» ’StA An 6 natr5 : no»nnn n&gt;na

HAYESHUW
P. O. Box 62 Tel-Aviv, Palestine

~pxa DnBicn nmax f&gt;» pyia» ,D’31TI2
.ixaa*&lt;a» .x na’nya xxi’ i&gt;xn»'

j , a'nxfin 3 — naeA : nawin ~.&lt;no

AGUDATH HASOFR1M
j P. O. Box 23d Tel-Aviv, Palestine
JHEIDIM .rnEcl main C'11
P.O.Box 142, Tel-Aviv Palestine

118

&gt;'



Lin, Die hebräische Presse. 9 117

Veröffentlichungen der Akademie
für die Wissenschaft des Judentums.

Cb. Sklbecb

Cb. Silbe ck

Sk. Spanier

M. Wilensky

U. Tykccinsbi

JE. Baer
Cb. Silbe ch

Hermann Geben
fi. Scheiem

Sk. 'M.arben
Can flauer und

Sperber
Cb. IBrecly
M. Wilensby und

€&gt;. IPeraih

Cb. Sklbecb

Sk. Spanier

E. Tlaer

Soeben erschienen:

Midrasch Bereschit Rabba, Lief. XV.
Freia jeder Lieferung Mk. 6.— auf Bütten Mk. 8,—
Untersuchungen über die Halakischen Midra
schim. Mk. 5.— geb. Mk. 6,—
Die Massoretischen Akzente.

Mk. 5.— geb. Mk. 6.—

Es erscheinen demnächst:

Abraham ibn Ganächs Sefer ha-Rikma.
(Corpus scriptorum grammaticorum et exegetorum.
Band I.)
Die Gaonäischen Verordnungen.

(Studie über die Takkanot der Geonim.)
Geschichte der Juden im christlichen Spanien.

Band I. (Dokumente).
Midrasch Bereschit Rabba.

Lieferungen XVI und XVII. (Schluss).
In Vorbereitung:

Hebräische Ausgabe der Jüdischen Schriften.
Die Schriften des Mose de Leon.

Kritische Edition, 2 Bände.
Der Bibelkommentar des Daniel Alcumisi.

Kritische Edition.
Das Profetentargum. Kritische Edition.
Der Diwan des Mose ibn Esra.

Kritische Edition.
Die Bibelkommentare Abraham ibn Esras.

Kritische Edition.
(Corpus scriptorum grammaticorum et exegetorum.
Band II. ff.)
Früher erschienen:

Untersuchungen über die Redaktion der
Mischna. Mk. 2.50
Die Toseftaperiode in der tannaitischen Li
teratur. Mk. 2.50
Untersuchungen über Quellen und Komposi
tion des Schöbet Jehuda. Mk. 2.50

Akademie-Verlag, Berlin W 35, Lützowstr. 16
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Jakob Klatzkin
Philosophisches Lexikon

des hebräischen Schrifttums in 4 Bänden (ca. 1600 Seiten)

Dieses Werk, das Resultat einer beinahe zwanzigjähri
gen Forschungsarbeit, ist auf Grund der einschlägigen Lite
ratur sowie vieler unveröffentlichter hebräischer Manuskripte
aufgebaut. Es ist das erste Werk, das das gesamte Schrift
tum der jüdischen Gedankenwelt und insbesondere das Ge
biet der jüdischen Religionsphilosophie in seinen begriff-
lichen und terminologischen Elementen ergründet und klärt.

Soeben sind die ersten 2 Bände in vornehmer Ausstat
tung erschienen. Preis pro Band Mk. 31. ($ 7.50). Nach
Erscheinen des ganzen Werkes wird eine Erhöhung des Prei
ses eintreten.

Handwörterbuch
zu Talmud, Midrasch und Targum

mit Belegen aus den Quellen Hebräisch / Deutsch / Englisch
von

Baruch Krupnik und Dr. A. M. Silbermann
2 große Bände, Format 25 X 19 cm. 924 Seiten

Das Werk umfaßt den gesamten Wortschatz des babylo
nischen und jerusalemischen Talmuds, sämtlicher Midraschim
und Targumim. Jede Wortform ist durch Zitate belegt. b)ie
Anlage ist sinnvoll und praktisch. Durdi streng alphabeti
sche Anordnung des Wortschatzes ist die unübersichtliche
Darstellungsweise vorhandener talmudischer Lexika besei
tigt. Jedes Wort kann schnell und mühelos aufgesucht
werden. _ , w .

Das Werk ist gut ausgestattet. Preis des ganzen Wer
kes in 2 Leinenbänden Dollar 10.— (Mk. 42. )

Zu beziehen durch:

Buchhandlung Rubin Mass
(vorm. Buchhandlung „Jalkut“)

Berlin-Charlottenburg, Kantstraße 46
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